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Jas Zeugnis eines Toten .
2er A b f ch l e d s b r i e f des Soldaten Fuhs . - Der Troppauer Staats -

anwalt konfisziert den Offenen Brief des Genossen ffokl ! -

Was sagt Mayr - Harting zu diesem genior ? !

Wir brachten vor wenigen Tage » Sc » Brief
« nn Abdruck , de » Senator Genüsse Iokl au den

3? c r t c i b i! ii fl 8 nt i n i ft c r Ndrtal gerichtet
(jat . Der Brief enthält Fakten und B « -

ich werden zu eine »! konkreten Fall .

AHii irgendwie als Paufchalongriff ans die Of¬

fiziere oder auf die Armee hinzustellen wird wohl ,
feinem »lronjuriste » deS Udttal oder des Mahr f
Harting gelingen . Trotzdem hat der Troppauer
Staatsanwalt die „Bolkspreffe " tonjisziert und

den Brief eines Parlamcniarkero an den Mi¬

nister von A b' S Z gestrichen . Man erwäge , was

es in Oesterreich gegeben hätte , wen » ei » Zensor
den offenen Brief eines ' Parlamentariers an den

LaiidesverlcidigniigSininister , die sachliche Darsteft

lung eines konkreten Falles und die cbenfo ractt .

liehe Beschwerde gegen die Uebergriffc eines Of¬
fiziers , einfach konfisziert bäite ! Bei » ns sind die

>tonsiökationSlnethode >i unter der Minister »
, ' cha f t des M a y r - Harting so an^ediide !
worden , dag der Tropfauer Zensor sich das

»inckl dieser Äanfiskation leisten konnte .

Wir sind heilte in der Lage , den Ab -

schiedSvricf des Duldeten M a r

Fuchs an seinen Bruder abziidrucke ». Man

wird aus diesem Briefe eine « zum Tode Ent >

schlössen«», der cs nicke nötig Hai , zn lugen , man

wird aus dem nüchternen und uiibeholfenen
Deutsch dieses Soldatendricfea ersehen , w' . e ge¬
wisse O' fij ' erc b! c Alannscha t behandeln , was in

t « Tropfauer Batterie den Mannschaften inge -
mutet wurde und wie durch uiiaucg . setzte Schi -
ianiti , durch körperliche Ncbcranstrcnguiig und

durch das wehrlose Tiildeniniisscn gegenüber as -

srusichtl ' chen Nngcrccht ' gkeiten ein Mensch zur
?trjw - : fl »ng getrieben , in e ' nc Stimmung vrr -

srht wird , in der er sein Leben wegwirft . Ter

Doldat Mar Fuchs war kein Posenr , kein

Schwärmer und Patheliler . er war , «das zeigt
sein Brief , ein einfacher , aber von lebhaftem
Gefühl für seine Ehre und Menschenwürde erfüll¬
ter ' Sölden , der seinen D enst nach bestem Geivissen
tat und keinerlei Provokation oder Dnbordina -

twnsverletzung im Zinne hatte . Er stellt sich
nichi als Märtyrer vor , er will keine Zentimen -

wliiät wecke », er üerchtet nüchtern und kühl , was

ihn zur Berzwciflnng trieb . Ein umso tv ichti -
st e r c s Dokument , eine umso s ch w e r c r e

Anklage ist der Brief , den wir min selbst spre¬
che » lassen :

Lieber Erich !

Ich stehe l » n vor einer Wendung tum Zchtech -
Ittcn , Ich habe „sich diesmal halb schuldig , halb

»»schuldig in «ine Sache lfnciiigcmacht , aus welcher
ich keinen VtnvWeg finde . Ich mich Dich schon näher
darüber anstläreii . Bor jirfo einem Monat standen
' n der „ Deutschen Presse " Artikel , die unsere Bor -

gesthtc » ziemlich scharf . » der berichtig »

anxrissen . Im Berdachte , die Sachen >ns Motten

Iiibracht zu habe », beschloh ich de » Zache aus den
Geund iu gehe ». Ich suchte Beweise , aber ich fand
nur solche , die zu einem Verdacht aufkommen
lasse », aber nichts begründe «. Mit diesem geringen
Material sprach m, bei unserem . Nepiiii » vor . Er

lnh sich alles erklären , gab mir recht und beam -

lkagte mich , die Sache weiter zu versorgen . Am 21.

b. M. fniu ans der Schule aus Brünn ein gewisser
Marecek . de » ich als schweigsamen Menschen kannte .

Ich erzählte ihm von den Borgängen bei der Bat -

isrie und gebrauchte auch ein gc Warle , welch. ' auch

' >» gewisser Sola, - aussing und rewnr erzählte . Und

auch hier muh ich - liraö einschalten . Am 21. usit -

•"fif. irof ich mit dem Len ' mnit Pitka ipor . i in

b » . Maiiiiuc zusammen . D' eser erzählte gerade , das!
sei er , der auf Urlaub ginge , K auf

Aeih » » chteu gcve » würde . Ich erklärte
" im sssor ! , dah ich der eiste wäre , der nichts gebe ,
ioorans er mir aisiirortete : „ B» ak vy neviie , jel >
biibec pofthsie " , » nd als er dann aisi der stteiischnle

'̂ e Urlauber antreten lieh , um sie zu würzen , war
' ch nicht darunter . In der Friii , am 22. war ich

bestreut , dir Burschen davon abzubringen , etwas iiir
neu Weihnachtsbaum zu spenden . Dies » nd die

2«cheu, die ich beut ÜM<U' : Cf k erzählt hatte , jagte
der liebe Zosa ' de „ i por . P . retour . Dieser kam

baller Wut ans die Wachstube Der Ziisali . eder

lagen wir lieber . so wie ich cS um diese Jslt g«-
b- ahin war . befand ich »sich , stoii dronhen >n stehe »-
aus der Wachjtnbv . Er nahm das z» Protokoll , der

Genndstri, , z„ einer Ztrasauzeige war gegeben .

Jehl will ich Dir auch et, , paar Ii «1 1 c
Dingelchen von unserem Kapitän
erzählen , der mir versprach , die Anzeige
retour zu zi ehe «. wenn »ch ihm einwand -
frei beweisen könnte , w ? r der Au ,

il « der der Zeitungsartikel sei .

Mach dem ZeitungSsaU war bei uns eine .<i om -i " dver

Mission , die uue auosragte . Ich berichtete!
sotgendc » Fall . de- war sirka im Imsi , ha ging ich

*

eines Tages mit einem Abzch im Muvd zur Ma - ,
rodcuvisite . Ter Arzt verschrieb mir liege ». Ick
hatte damals im Stall drei Pferde stehen . Und
Leute zum Putzen waren wenig da. Der Stall »!
kornmaiidant ging , meine MrankTjcii de, » damalige »
Battcrietoniniandaiiten Leutnant Koj « l meide ». Tie ,

ser lirh mich vom sv Schiefer vom Marodeiizimmer
holen . Er versprach mir , im Jolle ich n ich i

pu h e ii ging e. nach meiner bleues ! , » g
siebe, , Tage einietn . Ich ging iaisächisth in
de » Stall . Wenige Tage darauf niusiic >N, ins Zpi '
tat . Bier Tage „ ach Pcriaslen desselben machte , ich
die erste Mleidcrvisite nsil . Meine Arvcitsmautnr
wurde für schmuhig erklär , ( was
schmutzig nennt ) » nd ich und einige
zum Mapport . Ich allein wurde zu siehe »
Togen einzeln verschärst bestrast , dl »

anderen Ivos . Münz , Plcvo , Pl «i > ginge » straf -
l o S aus . I » der Begründung stni ' d, dost ich vier¬

zehn Tage zun , Mleiderpiitze » Zeit halte . Trrhdem
dieser Fall einwaudliei als et » Macheakt »achge -

wiesen werde » kann , machte die ' slo,u >i »iliou solche

siicfiüiier dazu , dah ich das Schweigen sii , »„gezeigt
hielt » ud nicht einmal rrwähnie , dag di : ganze
Batterie weg » » M l e i d e r n volle drei

Woche » jede » Ausgang eingestellt Halle .

Im Oktober t ! ,27 übersiedelten wir von Wviiti nach

Troppau .

Hier war der reinste Schweinestall .

Tic erste Macht »„ ihtcii wir auf Stroh sch ' ascn . De »

zweite » Tag inutztci , wir schon in der Frühe um

halb i Uhr ausstehen , übersiedeln helft » » nd Zim -

m« r reibe ». Tann kam das Planieren des Stalle »

an die : t !eihe . Doch denke Dir , wie gemein . Bei !

lag m » ll t « ii wi r übe » und in der M acht !

arbeite,, . So wollte es d. ' r Pan Bich . Ton » kam

noch dos Strstzsott,lopsc » s - stampftil ) , was ielbstver - s

s ständl ' . ch wieder «ine Macht arbeit war . In einer

j ' Macht muhte ich zweimal in den Stall , so dasz ich
! nur drei Stunde » Zeit zu ». Schlafen hatte . Mit

! >wei meiner Leidensgcnosft » ginge » wir am an -
' deren Tage a » s Beschwer ! » e, aber da kamen

wir bei unsere » , Herrn Kapitän schön
a ii. Pols ch « misten , Michtsmache . r waren

. noch die mildesten Worte , die er für uns fand . Den -

seihen Tag ninhie ich in der ' Macht strafweise
. arbeite,, . Meine trienosse » waren Hilscher » nd

Burkerl . Als die Zeitungen schliehlich aus uns auf¬
merksam wurden , waren cö wir drei , denen es der

| Kapitän dafür auszutrinken gab . Schon damals

wollte in, meine Unschuld beweisen , doch gelang es
mir »' cht . Die Zeit verging , ivir ginge » aus Ma -

» ud »adi diese » bekamen wir unser Juwel
»o » Battelickomniandaisitn , der ans einige Monate

abberufe » warft , zurück . Mit mir wühlen sie nicht ,
was sie anfange » sollte ». In den Stall waUien und

tonnten sie „sich »ich « gebe », da ich ja die Unter -
o s s i , i e r s ch u l e mit sehr g u l e m Erfolg
absolviert liatt «. Man lieh „sich aus der Wach ,

sinbe u. \> sogenannter Hildo , Dienst halte ». Ich
hielt immer Dienst , oh ich seht welche, ,
hailc oder „ ichi . Ter wirklich Diensthaltende
kam nur über Macht aus die Warhistube schlaft ».
So lange das ' Wetter anging , versah ick de » Dienst

zur vollste » Zukriedenheil oller .

Als aber dann das kalte Weiter kam ,
konnte ich das nicht mehr aushalle » .

Ick, sing a » durchs Fenster zu beobachten , was ja
man bei uns > schliehlich bei unsere Wachstube dem Drauhenflehen

andere muhten . gleich lommt . Tie Cisiyerc brnmnsien zwar , liehe «

es aber stitljihlveigcnd geschehe ». Denn sie sahen <>»,

dah dies der Mensch nicht jeden Tag aushalten kann .

Selbst beim Nlapport passierte nur dafür nichts . Da

imii d«r iniickigi 22. Dezember und die Wachstube

sollte mir zn », Perhängn ' S werde » , trotzdem ich für

einen andere, , siond . Dabei möchte ich nur bemerken ,

dah man » am mir noch den vej . . Hilscher aus der

Wachstube sing , der dafür 3 Ii Tage bclam und

den vaj . . % o > u » « « k sweS dcr voj . Trn ! ej beweisen

lau ») , der ganz straflos ausging . Bemerkenswert

ist auch , dah trotzdem die Strafanzeige wegen schlum -

plge,, , Dienst gemocht wurde , trotzdem ich denselben

weiter versah . Auheide, » möchte ich »och bemerken ,

dah wir voriges Jahr de » ganzen Winter um

Uhr , die Ztailmannschast noch eine Howe

Sluude früher ausstehen mutzten . Händige diese »

Pries dem 2lbg - ordneie » Iot ! od«» der „ Deutschen

' Presse " i „ Trophein anc . Ich glaube , dort wird er

in de » richtigen Händen sein .

Mit tausend birlitzeii . Küssen wie an die lieben

Elter » und ttzaschwister Dein T' ch l. Bruder

M a r..

Bor dem MM m den Mieterschutz .
Bedrohung der LeSenshaZtung der arbeitenden Klaffe .

Wie bekannt läuft am 31 . März das Gesetz

durch welches der Mieterschutz bisher gcreaelt
wurde ab und es ist nonvendig . daß die geietz

gebenden Körperschaften ein neues Gesen bcschlie

heu . Im Ministerium für soziale Fürsorge besasz ,

man sich bereits mit der ' Ausarbeitung des Gesetz
enWurfes , der erst die Genehmigung dieses Min :

ster ' mms erhalten , dann vom Ministerrat genel ,

migl werdeil innfz , ivorauf er erst im Parlament

zur Borlage gelangt . Deshalb bemühen sich schon

jetzt die Vertreter der vii,gerlichen Parteien Ein

flnfz auf den Znlialt der Borlage zu erlangen » nd

es werden Stimme » im bürgerlichen Lager laut ,

es sei endlich Zeit , das Wohnungsproblem „groiz

zügig " zn lösen . Dos würde na nriZth nichts an

dcres als einen radikalen ' Abbau des

Mieterschutzes bedeuten . Welche Gefahren da

»ii ! für die Mieter verbunden sind , liegt ans de' . '

Hand . Tie Mieter sollen vollkommen der Will -

tÜr der Hausherren ausgeliefert werden , die M' ög
s. r. SCU

Wohnung verlieren oder den erhöhten Mietzins

zu zahlen . Das letztere bedeutet aber bei den

g e g e n loärtig n i c d r i g e n L ö h n e n e i n e

geradezu katastrophale Herab sei

tjcl leiten der Kündigung der Mieter durch ^
. Hausbesitzer sollen vermehrt werde » . Diese Mog

lichtieiieu werden dst> . Hau- berren zweifellos dazu

ausnützen , um aus den M' etern einen erhöhten

Mietzins herauszupressen . Ten Mietern werden

also nur zwei Wege offen bleiben . Entweder die

i ungder LevensHaltung d erM a s s c n

der B e v ö l k e r u n g.
Tie Mieter mögen die Gefahren , vor denen

sie in den nächsten Wochen und Monaten stehen
werden , nicht «nterschätzz ». Tic tschechischen Agra -
rier habe » sich jetzt die Haiisdesitzerorgaiiisationeil
eingegliedert und tverden daher rücksichtslos für

den Abbau des Mieterschutzes eintreten . Ebenso
die Aalivnaldemokraicn , deren ' Abgeordneter Bia

tonSek in einem Aufsatz jüngst ausgeführt hat . das;
die Reniabilitäi der alten Hänser denen der neuen

angeglichen tverden müsse , tvas naturgemäß nur

durch eine empfindliche Erhöhung dcr Mietzinse
geschehen könnte . Auch die Klerikalen werden für
eine Lockerung des ' Mieterschutzes zu haben sein ,
wenn die Neuwahlen in das Abgeordnetenhaus
nicht heuer stattfinden tverden und sie so die Ab

rechnnng . die ihnen die Bevölkerung bereite »

wird , nicht nuuiittelbar zu fürchten haben . Aus

alle dem geht also hervor , das , die Mieter

auf der W a ch i sei n in ü s s e n, u m ihre

Lc be n s i n te rc s se n zu verteidigen .

Mserat Pniman » in ller Ssmlew .

Prag - t. Jänner . Ter Amteransschns ; schob

heute in seine Beratungen zunächst ein . Exposee

vcs EiscnbahnministcrS N a j m a n ein . der über

die Unfallshänfchkeit ans den Staatsbahiicn be

ricknete und da » » auf die Verhältnisse bei den

Bahnen i »t allgemeinen einging . An der Debatte

beteiligten sich aste Anwesenden : namentlich die

' Notwendigkeit der E » i p o l i t i s ie r u » g d i e

s e s R e s s o r t s soll von allen einmütig betont

worden seiii .
Mit aktuellen politischen Fragen beschäftigte

sich die Tsmioka heilte überhaupt nicht . Die

gestern vorgebrachten programmatischen Forde¬

rungen der Parteien iviirden lediglich nach ihrer

Tragweite geordnet ; sie kommen erst am nächsten
Mittwoch zur Verhandlung .

Die soziale Gesetzgebung
in Naiien .

Rom , den 21 . Januar 102 ! ) . CR . W. i

Das Publikum ist so beschaffen . , daß «? .

Ulli von einer Sache überzengl zu weroen . diese
nur immerfort wiederholt zu bekomme »

braucht ; cs fragt nicht »ach Beweisen , es glauhr
einfach , gleichsam ans Trägheit , was man ihm
immer wieder vorerzählt . Räch diesem System
versucht mau jetzt , dem Publikum in Italien
und im Ausland beizubringen , das ; Italien die

beste Sozialgesetzgebung der Welt habe . Die

Italiener glauben es . weil sie. soweit sie nicht

zufällig selbst im ' Ausland waren , die dorti »

gen Verhältnisse nicht kennen , und die Aus -
1 lander glauben ^es auch , weil die Versicherung

von offizieller Stelle kommt , au der zu zwei -
fclit sie keine Veranlassung habe ». So sind alle

wehrlos der Einblänung der sasristiicheit Le¬

genden preisgegeben .
Wer den Fascismus als den Meister des

Bluffs und der erlogenen Reklame kennt , als

der er sich seit Jahren bewährt , oer nimiii ! jede
seiner Behauptungen mit prinzipiellem Mist -
trauen auf . Trotzdem schreibt sogar der vatika -

ttischc „ Osservaiore Romano " Italien sei durch
sein neues Gesetz über den Schutz der Schwän¬
gern und Wöchnerinnen an die Spitze der so-
ziale » Gesetzgebung in Europa getreten . Es

verlohnt wirklich , der Sache einmal auf den

Grund zu gehen . Die ganze Riesenreklaine .
die sich der Fascismus in dieser ' Angelegenheit
tnackit , ist nur möglich durch eine sehr einfache
und wenig erfreuliche Tatsache , dost e » nämlich
in Italien keine allgemeine of » I i -

gatorischc Kranten l> erst ch c r u n g
gibt . Da nun gibt es eine eigene Wöchnerin
nenversicherung , die längst vor dem Faicismns
bestand . Diese wird nun nach dem am l7 . die¬

ses im Ministerrat angenommenen Entwurf
von dcn ' Arbeiterinnen in industriellen Beine -

ven auch aus die Angestellte » dieser Betrieb '

sowie auf das Handelspetsoual ausgedehnl .
Des loeiieren wird die einmalige Wocheicheti
Unterstützung auf 1 öii Lire erhöht und das

Fernbleibe » von der Arbeit für einen Monat

vor der Niederkunft » nd einen Monat nach ihr

festgesetzt , mit Recht auf Arbeilslosenuiiterstüi •

zuiig während dieser Zeit . Diese Unterstützung
wechselt je nach der Lohnklasse . beträgt aber im

Durchschnitt etwa I Lire am Daae . Schliestlich
wird den Unternehmen ! zur Pflicht gcnmchi .
die Arbeiterinnen oder Angestellten , die wegen
der Entbindung die Arbeit verlassen inustten .
nachher wieder einzustellen . Das Gesetz mach -
keinen Unterschied zwischen ehelicher und im

ehelichcr Schwangerschast .
Ein anderes Paradepferd oes Fascismus

ist seine T u b c r k u l ö s e n v e r i i ch e r u u g.
Haben andere Länder eine solche ? Rein und

zwar aus dein einfachen Grunde , weil sie sie
nicht brauchen , denn die obligatorische Kran

kenversichcrnng begreift natürlich alle Fälle vo „

Tuberkulose mit ein . In Italien mus ; der g>.

gen Tuberkulose Versicherte an Tuberkulose et

trankt sein , um Anspruch aus . stiankenniitei

süitztmg zu haben . Run besteht in Italien , wie

in allen Ländern , in denen die starke Verbrei

iniig der Tuberkulose eine relativ neue Erschci
ilung ist . eine furchtbare ' Angst vor dieser
Krankheit , die im Volke geradezu „die uner¬

bittliche Krankheit " heiszt . Man hält sie für

hochgradig ansteckend , so dasz viele das Einhei¬
raten in eine Familie , in der Tuberkulviefälle
vorgekommen sind , als ei » schweres - Unrecht
ansetzen , lluicr diesen Umständen durste gerade
in Italien keine Sondcrversicherung für die

Tuberkulosen eingeführt werden , weil es hier
Sitte ist , dem Kranken die Natur seines Lei¬

dens bis zum letzten ?lngeitblick zu verbergen ,
und , soweit eS angeht , alle Ailsienslehendeii
darüber im Unklaren zu lassen . Dazu komm !

noch eine klinische Schwierigkeit , oie für alle

Länder gilt . Die 2lnsaiigsstadie >i oer Dvbertu

kose, also gerade die , in denen guie Ernährung
und Ruhe die meiste Genesungswabrschcinlich
keit bieten , sind nicht immer als Tuberkulose
zu erkennen . Ihnen kommen also die Wohlta



mäßige Maßnahme » , wie die Vermehrung des

Ehekouseuse ? für die Unteroffiziere der Carabi -

uteri und die Bestimmung . bei nllcn öffentli¬

chen Anstellungen den Familienvater dem kin¬

derlos Verheiratete », und diesen dein Jmigge -
selten vor' . u' . iehen. Aber danefan haben wir

eine Verschärfung der Mnßnahmcn gegen Ab -

treibuug . die verhängnisvoll zu werden droht .
Ein Rundschreiben de ? Iusti <zniiu -isters macht
allen Aerzten die Anzeige seder Fehlgeburt zur

Pflicht , was zur Folge haben wird , das' , die

Frauen i » solche » Fällen überhangt leinen

Arzt zuziehen werden . So wird man gerade das

Gegenteil dessen erzielen , was man will , denn

es ist betannt . das ; die Vernachlässigung nach

Fehlgeburten eine häufige Ursache der lln -

fruchtbarkeit ist . Im übrige » ist es eine alte

Erfahrung , das ; keine Regierung , uud am aller -

wenigsten eine so tief verhaszte , je durch Dro -

Hungen und Versprechungen die Fruchtbarkeit

hat dauernd heben können .

Man vergesse nicht , das ; hinter der sasci

stiichen Bcvölkernngspolitil der Krieg steht ,

frech und »»verschleiert . Ein Land , das als

Agrarland schon heute übervölkert ist — es hat

die Bevölkerungsdichtigkeit des dcuischen Rei

che ? — ivikl gleichzeitig seine Auswanderung
verhindern und leinen Geburtenüberschuß er¬

höhen . Das heißt eben den Kessel überheizen
und die Ventile schließen . Der neue Chef des

Gcneralstabs der fascistischen Miliz hat bei

Uebernahmc des Kommandos gesagt : „ Ihr seid
weit vorwärts geschritten ans dem leuchtenden

Weg : der Macht des ReaiincS . dessen treue

Garde ihr seid , aber der Duce ivill euch neuen

Fielen cntgegenführen . " Und um dieser „ neuen

Fiele " ivillcn predigt man den Arbeitern das :

. Seid fruchtbar und mehret Euch . " Und des -

halb sollen sie auf dem Laude bleiben und wer -

den . wie im Mittelalter , an die Scholle gebun »
den und als einziges Proletariat Europas der

Freizügiakcit beraubt . So sieht der saseisiische
Arbeiterschuh , iu der Räbe aus .

Der Relchskan ^ er konferiert mit den

Parteien .
Berlin , 24 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

Reichskanzler hat heute Besprechungen mit den

Führern der Regierungsparteien über die

Deckung dcS DcsizfteS hu Reichshaushalt aufge¬
nommen . Wenn vorläufig dabei auch erst Etats -

und Slcuerfrageu crörtrcl ivorden sind , so dräu -

gen doch die bürgerlichen Parteien darauf , das ;

dabei auch die Frage dcS Abschlusses der großen
. Koalition verhandelt werde . Insbesondere das

Zentrum bat es sehr eilig damit . Nachdem auf
dem Kölner Parteitag die Wahl des christlichen

Gewerkschaftsführers Slcgerwa 1 d zum Par -

teivorsibenden abgelehnt und im Anschluß daran

unter den christlichen Arbeitern - große Aufregung
entstanden war , möchten die leitenden Partei »

kreise des Zentrums Herrn Stegerwa ld da -

für einen M i n i st c r p o st c » v e r -

schaffe n.

Die sozialdemokratische Partei sieht der >vei -

leren Entwicklnng mit Ruhe entaegen : die Reichs -

tagsfraktio » »vird sich voraussichtlich erst in der

nächste » Woche mit diesen Dingen befassen .

Freitag . 2g . Janner tgog .

Eine Waffenschmiede .
Die Karlsbader Parteischule .
Die Parteischule , die am vergangenen Sar . n.

lag i » Karlsbad zu Ende gefiihrt wurde , Hatte
außerordentliche Bedeutung , tveil sie fiilnvndcn
Funktionären der Partei Gelegenheit gab , durch
zwei Aocl ) en hindurch von berufenen Lehren
Ausschluß Über die Gegeiftvarissragen der Ar
bcitcrbewcgniig zu erhallen und dicscic Fun !
lionären außerdem Zeit z » freier Aiiösprachc gab
Daß sich fünfundzwanzig Menschen , die fast alle
Parteisekretäre sind oder andere wichtige Funk¬
tionen inne haben , zwei lange Wochen der schwc
reit Tagesarbeit entziehen konnten , um zu Irr
neu , war nicht nur für den einzelnen Schüler
ein «Glücksfall , sondern wird sich auch in der
Parteiarbeit gut an » wirken . „ Die Genosse », die
in den Organisationen als Redner wirksam sind ,
können nicht immer nur geben , fonder » müssen
auch empfangen, " sagte beim Beginn der Schule
der Leiter unserer Bildnngszenitmle sehr richtig .
Es ist nur zu tu int scheu , daß diese Kurse fori
gesetzt werden , die das geistige Lebe » innerhalb
der Partei ungemein stark zu befruchten ver¬
mögen . Pia » muß den Eifer gesehen haben , mit
dem alle Schüler den Vorträgen folgten , mn er
messen zu können , welches Bedürfnis nach Wisse »
gerade bei jenen Genossen besteht , die als Lehrer
der anderen tvirlett . Die Bildung ?zentral «
müßte sich direkt als Ziel stecke », in einet » g- ,
wissen Zeitraum all die Funktionäre durch solche
Schulen zu erfassen , die als Lehrer und Werber
in Betracht kommen . Das noch so eifrige Lesen
da - sozialistischen Literatur kann Kurse nicht er »

setzen , die so wirllichleiksveubttttdett sind , so aus
der Gegenwart schöpfen und für die Gegenwart
erziehe », wie der Kurs in Karlsbad . Die Schule
diente vornehmlich dazu , marristischc Methodik
des Betracblens und Kätingens ztt lehren . —

Freilich , alle Teilnehmer hätten gern einen län -

geren . gründlicheren Kurs besucht . Aber unsere
arme Partei muß mit Wasser kochen . Die Schule
konnte nur von kurzer Dauer sein — und doch

mußte der Parteivorstand große finanzielle Tpser
bringen , lim sie überhaupt jn ermöglichen —,
also galt es , um so intensiver zu arbeiten . Das

ist geschehen . Die Zeit wurde gründlich ausge¬
nützt und auch die Patisen zwischen de » einzelnen
Stunden waren von sehr lebhafter Aussprache

erfüllt . Da prallten die Gegensätze in der An -

schaumig der einzelnen Probleme oft sehr heftig
aneinander ; es gab keine Uniformität in der Aus
fassung der Dinge . Die Meinungen wurden ly . ti
erarbeitet und umkämpft — es mar einfach Herr
lich ! Die Schule spiegelte das rege geistige Leb : »

wider , das in unserer Partei herrscht , sie war

auch darum ein Bor » der Kraft und Zttverti t-.r.

Die Aufgaben der Arbeiterbewegung sitt )
heute andere als früher . Tie Schule konnte iirft

daher nicht damit begnügen , die marxistischen
Gtuttdlehrett zu vermitteln , sondern mußte sich
mit den liefen Wandlungen beschäftigen , die die

Welt in den letzten Jahren erlebte , die die Per -

aussetzungen und Aussichten unseres Kampfes
ttett bestimmten . Dr . R c » n c r , der über „Welt -
tvirlsehaft uitd Wcltpvlitik seit 1918 " sprach , Uta -

raktcrisierte in seinem Ervffmmgsvvrtrag diese

Wandlniig : „ Früher stand der Arbeiter überall

nur vor der Tür . Die Tür wurde aufgesprengt ,
jetzt steht er drin . Jetzt heißt es nicht nur , z»
pochen und m stürmen , sondern zu schaffen und

•tt können . " Es ist hier nicht Raum , die Porträg «
Dr . Renners auch nur andeutungsweise wieder

' « geben . Sie tvyren eine hohe Schule der Wirt

lichkcit , »' igten Licht und Schatten der Entwicl

lniig . öffneten neue Aussichten . „ Bon den hohen

Bergspitzen der Wissensebaft aus siebt man die

Morgenröte der neuen Zeit früher als »itten in

Sehe 2.

len der Versicherung nicht zu gute . Wenn ein -
nial die Diagnose so sicher ist , das ; sie auch die
am Verkennen der Kränkste t iiüovcjficrle Ver¬

sicherung anerkennt , dann ist es ineist zu spät
für den Patienten selbst und oft auch , ; n spät »
um die Kinder , die mit dem Kranken znsam .
incnlebcn . vor der Ansteckintg zu schützen . Vi -

setzt merkt man von dieser Versicherung über¬

haupt noch nichts , tveil sie eben erst eingeführt
ist . aber im besten Falle kann sie nichts sein
als eine Ratenzahlung der allgemeinen obliga
toxischen Krankenversicherung , wie sie alle euro¬

päischen Kulturländer haben .
Wenn etwa ein Buchstaben und Papier -

gläubiger einwenden sollh ' , Italien wäre , ivcnli
es auch heute noch nicht an erster Stelle stünde ,
doch dazu bernfeil , in Sackten des Arbeiter

schutzes die Führung zu libernthme », tveil es ja
von allen Ländern Europas eine direkte Ge

werkschaftsvertretnng im Parlament hätte , w
wäre daraus zu antworten , das ; Italien weder

Gewerkschaften noch ein Parlament Hai. Seine

fascistischen Spndikate haben mit Arbeiierorga -
uisationen nickt ! mehr zu tun . als etwa eine

Polizeimeldnngsliste . in die man sieb eintragen
muß . wenn man Strafe vermeiden will : frei

lich werden für Nichteintragen keine Geldstra¬
fen erhoben , tvohl aber wird man mit Arbeits -

loslgckeit (»estrast und die Stmdikatsbeiträgc
muß man auch als Richt - Mitglied bezahlen .
Mit der Parlamentswahl haben die Arbeiter
schon gar nichts zu schasfeit . Die voil Musso -
lini bestätigten Funktionäre der Syndikate ha -
den das Recht , vierhundert Kandidaten für die
Kammer vorzuschlagen , aber sie brauchen sich
in keiner Weise über die Namen der Vorzu -
schlagenden mit den Arbeitern , deren Führer
sie sind , ins Einvernehmen zu setzen . Vierhun¬
dert weitere Namen schlagen die Verbände der

Unternehmer vor . zweihundert werden von 23

anderen Vereinen und Verbänden ausgesucht ,
und ans der Liste der tausend Namen sucktt der

Hohe Nak . der übrigens mi keinerlei Proporz
gebunden ist . 400 Abgeordnete aus . Er hat auch
das Recht , weniger als Vierhundert anszusu -
chen und die Zahl dann durch nicht Vorgeschla -
gene , nach eigenem Gutdünöen zu ergänzen .
Wie man sieht , gibt es kaum ein Wahlsystem ,
oas weniger Beziehung zu den Arbeitern haben

könnte , als dieses .
Ja , aber die mit so viel Lärm in der Welt

ausposaunte „ Charta der Arbeit " , init ihrer
Versöhnung von Arbeit inid Kapital ? Tic stebt
ivciter aus dem geduldigen Papier . So bat das

Gericht von Ferrara , das — nach Abschaffung
der Gcwcrbcgcrichtc — als Appellinstanz zu¬

ständig war . die Entlassungscnlschädigung . die

die die Arbeiter auf Grund der „ Charta der

Arbeit " gefordert hatten , afaelehnt . mit der

Begründung , daß sich aus ihr keine Rechte ab -

leiten ließen . Sie sei nur ein Hinweis für den

Richter für die Anwendung der bestehenden
Gesetze . Wahrseheinlickt hat der Richter sich gc -

tagt , daß die Bezeichnung Charta eigentlich aus

Staatsverfassungen angewendet wird , und er

weiß aus Erfahrung , daß sich aus bfiii Wort¬

laut der Verfassung in Italien keinerlei Rechte
und Berbinolicktkeiten abzuleiten pflege ». Aber ,

was nützt den Arbeitern der schönste Schutz ,
wenn er nur auf dem Papiere steh ! und keine

. siech t San spräche begründet ?

klebrigen ? bat . trotz alledem , der FasciS -

muS die Absicht , einiges zu gunsten der arbei -

ienden Klassen z» tun . Einmal , weil bei einem

llebernias ; von Perelendunzi die Industrie deS

Lande ? z»rnck' gel>i . dann , weil er die Unzufrie¬
denheit , und sei sie noch so sehr erstickt und ge -

knebelt , fürchtet, und drittens » weil feine impe »
nalistischen istvangövvrstellnngen ihn zu einer

Bevölkerniigsvolitik veranlassen , zu der sich
beute ein halbverhungertes Proletariat nicht

mehr vertuenden läßt .
Aber selbst das , was er wirklich zur He- ,

bnng der Lage der Arbeiter tun will , kann er

nicht tun . iveil ihn die Macht der Unternehmer
daran hindert . Teil ? direkt , teils durch Beste -
chnng der Führer der Syndikate . Das ; die Nu

ternehmer durch die Tatsache der Zerstörung
jeder freien GolverlschaftSorgauisation an Ein -

fliiß gewinnen , leuchtet ohne weiteres ein . Was

die chronische Unredlichkeit der Syndikatsfuns
tionärc betrifft , die immer neue Inspektionen
-. löiig macht , so erklärt sie sich einmal ans dem

minderwertigen Menschenmaterial , aus dem sich

diese Funktionär . ' , die ihren eigenen Beruisge -

nosfen zum Teil in den Rücken sielen , von an -

sang an rekrutierten ; dann auch au ? dem völ -

ligeu Versauen der normalen Hemmungen , weil

es weder Presse - , noch Bersammlnngsrecht im

heutigen Italien gibt . Da kommt c ? vor . daß
die ganze Stadt von Nnterschleifen weiß , wie

dieser Tage in Piacenza , wo inan schließlich

zwei sasciftische ShndikatSfunltionäre wegen

eines Fehlbetrages von 23 . 000 Lire verhaftet
hat . Es waren kleine Funktionäre : die großen

läßt man kamen .

Wichtig ist dem Fascismns vor allem seine

Bevölkertmgspolitik . die sich wobl mit , ' incm

entmündeten und wehrlosen , aber nicht mit

einem vor Hunger und lloberarbeit verkom -

ntenden Proletariat verträgt . Der Fascismns

bringt es fertig , eine an sich so gerechtfertigte
Forderung , wie die einer ausreichenden K In¬

dexzahl der Tüchtigen , durch sei » Geschwafel
widerwärtig zu machen . Er trifft relativ zweck- -

Senator » orah skr sofortige
Rveinlaadsröumuna .

Hamburg . 24 . Jänner . Das „ H a m -

burger Fremdenblatt " veröffentlicht «in

Interview feine » New Porler Vertreters mit

dem Senator Vorab . — Senator Borah bc »

zeichnet darin die sofortig « Räumung
des Rheinlandes als einen für die

Besserung der Verhältnisse in En -

ropa unbedingt notwendigen
Schritt . Teutschland , so führte er aus , ist Mit -

gliev des Völkerbundes , es ist Signatarmacht des

Loearno - Paktes , Teutschland hat den Kellogg -

Pakt gegen den Krieg unterzeichnet , Teutschland

pal abgerüstet . Ta » deutsche Volk wünscht , in

Frieden zu leben . Die Belastung durch die Rhein -
landbesetzung macht es für Teutschland nnr

schwieriger , die Reparationoiast abzutragen , und

erschwert daher für die Glänbigernationen die

Realisierung ihrer Forderungen . Von tvelchcm

Gesichtspunkt man die Frage auch betrachtet ,

ökonomisch , jinanziell oder vom Standpunkt des

Friedens aus : Es liegt im Interesse aller Ra -

tionrn , daß diese Bürde , dieses Netzerbleibsel ans
den Kriegslagen hinter niiö gebrach ! »verde .

Nichts ist mir bekannt , was Innerhalb der Ber¬

einigten Staaten eine günstiger « Wirlnng aus die

Gesamtlag « ausüben würde , als die Lösung dieses

Problems . >

genau so gm erschossen wie ich. Das wißt ihr

dockt , oder soll ich es den Gendarmen erzählen .
Bei mir mach ! es solvieso keinen Unterschieb ans
und ich bin eure Pflegemutter nicht . "

Er betrachtete den Machete . Es ivai mir

ganz wenig Blut daran . Er rieb ihn ab an dein

Baume und dann schob er ihn wieder in die

Scheid '

' 22.

Die Esel , die sich im allgemeinen nicht u>
in die Angelegenheiten der Menschen zu mischen
pflegen, wie die Hunde es so gern tun , waren

lässig abmarschiert . Da sie viel klüger sind , als

Mensche », die nie etwas mit Eseln zu tun haben ,

gemeinhin glauben , so marschierten sie ans dem

richtigen Wege immer auf Turango z».

Die Männer hatten in ihrer Erregung die

Esel ganz vergessen . Sie nahmen dem Leichnam
die Hofe » und die Stiefel ab » » b zogen die

Sachen gleich au . Biel Wert haften weder die

Hosen noch die Stiefel : denn sie halte » die sitz -
te » zehn Monate mehr getan , als man von

solchen Dinge » erwartet . Dennoch waren sie,
verglichen mit den Fetzten , die feite Männer

trugen , wahr ; Prachtstücke .
Das Hemd aber wollte niemand haben und

niemand wollte es anziehen , obgleich alte drei

an Stelle der Hemden etwas trugen , von dem

man schwer hätte sagen Tünnen , welches die Wut -

faktere Masse war , die Löcher oder d«e darum -

hängenden ' Fctzen

„ Wantttt willst du denn das Hei » ) nicht
nehmen und anziehen , Janacio ? " fragte Miguel ,
tvährettd er mit dem Faß ? gesät den Leichnam
•"' . ' ii , der sitzt n ' chsi - e - td - Ts anhatte als fa8
mürbe getragene Kfakthemd

. Ist nicht viel Werl, " erwidere . - Igiiaeio .
„ Du bist Grund , so etwas zu sagen , du

Huttd , du dreckiger, " sagte Miguel darauf . „ Gegen
dos aciiic betrachtet ist es besser acs neu . "

„ Ich mag es nicht, " mein . - , min Jgnaeiv
und wandle sich ab „ Es ist zn nahe am Halse .
Warum iiiitimst du es denn nicht ?"

„ Ich ? " fragte Miguel uud zog wütend die

Stinte hoch, „ich ziehe nicht das Hemd an , das

so ein Hund von einem Gringo V. antt am Leibe

gehab ' hat . "

Da - Wahrheit ober war , daß vas Hemd auch

für Miguel zn nahe am Halse des Leichnams
mar . Es hafte zwar teilte Blutflecken , aber trop ,
dem wollte es keiner anziehen . Sie Italien das

Vorgefühl , daß sie sieh in dem Hemde nicht

tvohstihle » löttttte ». Sie vertuteh . eu das G- - fühl
»ich : zu erklären n » d gaben sich alle damit zu »
frieden , daß aas Hemd eben zn nahe a. it Halle

sei, und daß es darum als Wertgegenstand nicht
mehr i t Bctraeht kommen könne .

„ Der Schurke wird >a wohl in seinen Packen
ttoelt ein paar andere Hemden haben, " sag ' t '
Jguaeio .

Miguel fuhr ihn sofort an . „ Da wartest
du ct -ft ett . mal . bis icki tiaei - gesehen habe , und
toas dann übrigbleibt , fa köttticu wir darüber

sprechen . "
„Bist du hier vielleicht der Hauptmann ? "

schrie nun der dritte , der die letzten Minuten

scheinbar uninteressiert , gegen einen Baum ac
kehr . i dagestanden hatte . Orr hatte guten Grund ,

tintnteressiert zu scheinen , denn er ltalie sich die

Hosen attgee ' gttet , tvährettd Miguel die Stuftet

genommen hafte . Rur Jgnacio war leer bei

dieser Teilung ausgegangen , weil er das Hemd

nicht gemocht falte .

„ Hauptmann ? " brüllte Miguel erbost .
„HattPltttattit oder Teilt Hauptmann , was fast du
denn bis jetzt getan ? "

„ Habe ich ihm denn nicht de » Stein au den

Schädel gefeuert ?" prahlte der dritte . „ Du fa : ; cft
biet ) ja sonst nicht an ihn gewagt , du Eebarde . "

„ Du mir deinem Stein . " höhnte Miguel ,
„ das war gerade >vie ein Zahnstocher . Wer von

euch beiden ränd ' gen Katzen hätte sich denn bei

beigemacht tind ihm den Rest gegeben ? IV
Jammerfetzen , die ihr seid. Und damit ihr es

wißt , gleich jetzt , den Machete kann ich anckt noch

ein zweites Mal gebrauchen und auch nocki ein
drittes Mal . für euch beide . Icki werbe euch nicht
nni eure Erlaubnis fragen . "

Er wendete sich tun und wollte zu den

Packe » gehen .
„ Mo sind denn die Esel hin , perslttcktt noch

mal ? " rief er erstaunt .
Erst jetzt Tain es allen in ? Bewußtsein , daß

die Esel abmarschiert waren .
„ Nim aber nach und die Biester eingeholt ,

sonst kommen sie in die Stadt , und wir Habel -
gleich darauf die Schwärme von Gendarmen bicr

Hertuitsatisen, " rief Miguel .
Die Männer machten sich auf und rannten

dem Zuge nach . Sic haften gut zu lausen , den »
die Esel , die hier kaum ei » trockenes Hainichen
am Wege fanden , dag sie aufgehalten hätte,
tvarett munter vorangetrottet . Es dauerte mehr

als eine Stunde , efa die Männer mit den Ti - ' en
wieder zuriick bei den Bäumen waren .

„ Wir werden ihn besser einscharren ,
Miguel , „sonst schwärmen die Geier herum , t »ch

jemand , der nichts Besseres zn tun weiß , kvtttm -

»achsehe » foiiiutctt , was die Geier hier gefunden
haben . "

,, ^ä, willst du denn vielleicht einen Zeiicl
mit dement Namen bei ihm zurücklassen ?" fragte
Jgnacio höhnisch . „ Es Tann uns doch gleich'
gültig feilt , ob man das Aas findet oder »>>»"
Er wird es nicht mehr erzählen , wen er zuleh'
getroffen hat . "

( Fortsetzung folgt . )

DerSchatz derSierraMadre
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l - Lerlag der Bücheroildc Guienbera , Berlin 1928 . )

Aber da war die Sekunde zn End- . - , und der
Stein fauste an feinen Kops . Er sah ihn kommen ,
tonnte aber den Kops nicht rasch genug abwenden ,
weil er seine letzten Gedanken ganz ans den

Machete gerichtet hatte .
Der Stein streckte ihn nieder , mehr durch

die Wucht und den Anprall als durch die Ber -

letznng .
Ehe er jedoch Zeit gewann , wieder anjzu -

t ' vringctt , tvar Atigue ! schon am Machete , aus fas
er durch die Bewcgnug des Dobbs erst anfuierk -
sam geworden tvar . Mi ! einem gewandten Griff
zog er den Machete aus der langen Lederseheide ,
sprang zu dem liegenden Dobbs , „ nd mit einem

trästige », kurz und sicher ausgeholteu Hieb schlug
er Dobbs de » Kopf glatt vom Nacken .

Nicht so sehr erschreckt als vielmehr ver -

bliffft über diese rasche Tai starrten alle drei auf
den Leichnam . Die Augen d. - s Kopfes , dar nur
um die Brede der Machete vom Rumpfe cut¬
tern t tag , zuckten nervös und blieben dann im

scharfen Ruck zu dreiviertel geschlossen stehen .
Beide Hände spreizten sich lang ans und Irantpf -
sin sich fest zusammen . Das taten sie mehrere
Male . Dan » , nachdem sie das Uhlental die

Regel in die eigenen Handflächen gepreßt haften ,
lösten sie sich laust und starben , falb geöffnet .

„ Das hast du getan , Miguel, " tagte einer
der beiden ander » halblaut und kam näher .

« Halt dein Maul . " rief M gucl wütend und
drehte sich so rasch nach dem Sprecher um . als
wolle er ihn auch erschlagen . „ Das weiß ich
selber , wer ihm eins dretufgetvichsr hat , du Heins -
liitg . Wenn es herauskommt , werdet ihr beide
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Auch die ' erblichen Parteien
aniaelW .

Belgrad . 24 . Jänner . Neber Anordnung
»er Stcflicrunn wurden heute aus Grund de » Gr -

setze«, vber den Schul ! der öffentlichen Sich «! ,eil

alle po11ttiche » Parteien durch die

Poll,ei anfll - lösl . Durch diese versikgnng
wurden betroffen - die radikale und die dcinolra -

tische Partei , die selbständige demokratische Partei ,

die republikanische und die sozialdemokratische

Partei , die deutsche und dir ungarische

PolkSPartci und die Organisation der grauen .

Mithin werden von nun an im südslawischen

Staate überhaupt keine Politischen

Organisation « «i mehr bestehe ». Dagegen

ordnete Ministerpräsident General Zivkovic an ,

daß humane , kulturelle , wirtschaftliche und spart ,

liche Organisationen fortbestehen können , da es

nicht In der Absicht des Gesetzgebers gelegen sei,

den von diesen Vereinigungen verfolgte » fielen

entgegen ,n treten .

den Niederungen de » Lebens . " Dr . Renner

führte die Parteischüler ans diese Bcrgspitzen der

Wissenschaft , von denen Lassallc sprach und er ist

ein Führer , wie man sich leinen besseren wünschen
lann . Dr . Renner spricht volkstümlich und bild¬

haft von wissenschaftlichen Dingen : man folgt
freudig dem Bortrag , in dem , wie starke Eck .

pscilcr . die das Gcdankcngebäude tragen , trcsf .
iiche und oft witzige Bilder und Gleichnisse gc -

stellt sind . In drei Abendseminaren sprach Dr .

Renner über „Recht " , „ Arbeiter und Staat "

und über „ Lohn " . Es war viel Andacht in dem

dreimaligen abendlichen Beisammensein ; gespannt
lau ' chlen die Schüler und junge lernfreudigc
. Mibe " , die so ihren Abend am bestell nützten .
Tr . R c n « e r sprach jeden Tag : seine Vorträge

gaben der Schule das Gepräge .
Aber auch die anderen Bortragendcn fanden

große Ausmerlsanikeit . Genosse Hofbaucr war

in lcbtcr Stunde für den Plötzlich erkrankten Gc .

nosicii Polach eingesprungen . Er hatte cS in .

folge der kur,en Zeit , die ihm für die Vordere ! «

tung zur Verfügung stand , mit seinem Lehramt

am schwersten . ES ist Sorui » doppelt erfreulich ,
daß er seine Ausgabe zur Zufriedenheit aller löste ,
ia, daß seine Vorträge und DiSkussionssührungen
die stärkste Mitarbeit der Schüler fanden . Hof .

bau er sprach über „ Tic tschechoslowakische Po -

litil seit 1918 " . Besonders ausführlich behandelte

er die nationale Frage . Es war wichtig , den Gc

nasse», ob,war sie alles miterlebten , was in den

letzten Jahren geschah , die Tinge im Zukam » » » ,
hang w zeigen und ihren geschichtlichen Wurzeln
nach »ilvii reu .

Mit einem Wissen und einem Ueberbl ' ck . die

est in Erstaunen sehten , analysierte Dr . Wie -

ner den tschechoslowakischen Staatshaushalt .
Mr seine Vorträge waren mehr als diese Ana -

l»ft : er ließ die Schüler Einblick tun in das ge¬
samte Steuersystem dieses Landes , zeigte die

Möglichkeiten und Grenze » einer Bndgctresorin ,
lehrte eine sachliche und gründliche Betrachtung
besStaatsvoranschlageo , den er als das Spicacl -
bild dcr den Staat bewegenden . Prüfte zeigte . Auch
bei dic ' cin Vortrag gab es lebhafic und fruchtbare
Diskussionen .

• ' Sic Vorträge des Genossen Wold ! ans

Berlin über „ Masse und Führer in der Arbeiter¬

bewegung " waren beeinträchtig ! durch eine Uli «

ort der Schülermchrheit . Sic wollte die Schule

schon am Samstag vormitags beendet haben , da -

mit die Abreise möglichst rasch erfolgen kann . Da -

durch mußten Woldts Vorträge derart zusammen -
gedrängt werden , daß man über daü wichtige
Führcrploblem fast überhaupt nichts erkithr . Wer

in eine Schule fährt , die — ohnedies lnavp ge .

»» g — für 11 Tage bestimmt und auk die Stunde

berechnet ist , der hat bis zum Schluß zu bleiben

und sich vorher entsprechend eiu - urichte ». Daran

darf auch die Tatsache nichts ändern , daß die

Cchüler wieder rasch zu ihrer Arbeit müssen . Das

pon,c ist eine Frage der Organisation und die

Bildungszcntrakc wird dafür zu soracn haben ,

daß ei » so überhastetes Beenden der Schule , das

ihren Erfolg stark zu beeinträchtigen vermag ,
»icht mehr vorkommt .

. . Daß die Schule diesmal »icht , wie es zweck¬

mäßiger getve - ' c» wäre , im Internat war . hat
leine ernsten Gründe . Trotz der Schwierigkeiten ,
die durch die losere Form des Beisammenseins
Mdcn waren , hat weder die ilnmcindfchcift , noch

Lernfreudigkeit gelitten . Die Schulleitung
«tle durch llmfickil manche Mängel gewildert , d; e

durä > die Form der Schule gegeben waren .
Tie Scl ' ule wird die Parteiarbeit stark be -

Wichten . Weitere Lobst ' rüchc sind »»nötig , denn
jeder Schüler und Lehrer weiß , was der Kurs

bedeutet bat . Daß es die weitere Parteimitalicd «
lchast crkährt . dazu soll der Arbeitseifer der Schü -
w beitragen .

K. K.

Hm die deutschen Landesstellen der

Penstonsautalt .
. ^2>r hab . it bereits mchr . iials darüber gc «

lchriebcn, daß die Absicht besteht , die Existenz der

minchen Landesstelle der Pensionsanstalt in
- - "ahren vollkommen zu untergraben . In Mähren
war bisher das Pcrsonalitätsvrinzip maßgebend ,

beißt die deutschen Angestellten zur deutschen ,
tschechische » zur tschechischen Landesstelle . Nun

tvill man das Territorialprinzip , das heißt
?wgren >ung der den beiden Landesstellen m-

gewiesenen Angestellten nach Betirken . das bisher

r;;i " » en eingeführt war , anck in Mähren ein -
> Yen . Lg scheint nun , daß die Christlich -

Personalabbau und UnfallshSufung .
Interessante Debatte im Menbahnerbeirat der I . T. F.

Trag , ^l . Janner . Der zweite und letzte Tag
der Konfcreitz des Eisenbahnerbcirais brachte eine
ausführliche Debatte über die Frage , ob ein In -
so in m c » h a n g zwischen der Häuf n n g
der E > so n dab n ka I a st r o p h c ii und dem
Personalabbau bestehe . Die Debatte , die
den ganzen Nochmittag währte , brachte ein reiches
Material über die verschiedenartigen Ursachen der
E iscnbahnkatastroplicn überhaupt . Fast durchwegs
wurde darauf hingewiesen , daß di rekte ; fu «
l *?. " l w enhäiigc mit dem Personal ,
ab Ii au bestehe n. Vielfach mußte definitives ,
eingeschultes Personal zwangsweise aus dem
Dienst scheiden und dafür wurden AusliilfSkrästc
bei viel schlechterer Bezahlung eingestellt . Tic
Rationalisierung , die meist nur ans . stostcn der
Bediensteten geht , zeigt da ebenfalls ihre nnhcil
vollen Auswirkungen . In manchen Ländern
treten zu diesen Ursachen noch technische
M ä ii g e l und eine falsche Personal
Politik hinzu . In vielen Ländern ist der Acht -

stundenlag noch nicht eingeführt oder wird konsc -
guent sabotiert : Erholungsurlaube für das Per¬
sonal • stehen nur auf dem Papier , kranke Bedien -
stete werden in den Dienst getrieben usw . Von
allen Debattcrednern wurde auch die große B c -
lriebs steigern n g in den lebten Jähren
hervorgehoben , die z. B. in der Tschechoslowakei

gegenüber der Vorkriegszeit sast hundert Prozent
ausmacht .

Große Aufmerksamkeil erweckte die Aussühnm -

gen des reichSdcutschcn Vertreters Jahn , der it . a.

daraus hinweist , daß die Arvecisleislung in den Werk -

stalten , ja selbst der Stellwerkswächler , mit der

Swppuhe kontrolliert wird . Die Hauptreparattir
einer Lokomotive erforderte in Deutschland vor dem

Kriege IIb Tage während sie heute bereits in 23

Tagen bewerkstelligt wird ! Ucberhanpt ist man in

T«nt ' ' chland daran , eine weitgehende Schemolisiernnz
der Arbeit durchzuführen . Der in Teutschland ein -

gesetzte Untersuchungsausschuß der Reichsbahnen hat

mit als wcscntlicbe Ursache der letzten Eisenbahn -
»nfällc die übermäßige Ausnutzung der

menschlichen Arbeitskraft festgestellt .

Genosse Griinzncr

kennzeichnet die kx - ondere Art des Personalabbaues ,
Wie er in der Tschechoslowakei vorgenommen wurde ,

und zeigte auf . daß dabei vorwiegend nationale

und politische Gesichtspunkte cntickieidend waren :

die im Reslriktionsge ' ' etz für de » Abbau aufgestellten
sachlichen und wirtschaftlichen Gesichtspunkte wurden

nicht berücksichtigt , ebenso auch nicht die dienstliche

Qualifikation der Bediensteten . Entscheidend war

doch vor allem , welcher Ration der Bedienstete ange -

hörte und zu welcher politischen Partei er sich be-

kannte . Weiters charakterisierte der Redner die im

lzeikvollcn politischen Einflüsse , denen d' e

"' ckzechoi Iowa tischen Bahnen ausgeliefert sind . Un¬

günstig wirft sich ferner die Kommerzialisierung der

Staaisbahnen und vor allem der feste Zugriff des

Fiskus aus , der den größten Teil der BerkehrSsteucr ,
statt sie den Bahnen zu JnvestitionSzwccken zu über -

lassen , selbst einsteckt. Wenn von den mehr als S00

Riillionen . die die PerkehrSstener alljährlich «in -

bringt nur 170 Millionen , und auch diese nur in

Form verzinslicher Anleihen , der Bahnvcrwaltung

zu Inveftitionszwecken überlassen werden , dann muß

sich dies bei der Instandhaltung des Oberbaues

lind der Betriebsmittel rächen und ans die Erweite

rung des Eisenbahnnetzes , auf den Ausbau der

automatischen Sichcrhcitsanlagcn usw . hemmend
wirken . Mit dem „ Enthusiasmus " , den gc
stcrn der Vertreter de « Elsenbahmiiinistcriums
beim Personal allgemein vermißt hat , können die

Eisenbahner nur dann ihren Dienst leisten , wenn
die Bahnvcrwnllnng erst die wirtschaftlichen und

dienstrechtlichen Voraussetzungen für ihn schassl . Die

unbefriedigende Systeiuisicrung , der unzulängliche
Pcrsonalstand und die dienstliche Ucbcrbürdung
des Personals gehören natürlich auch in dieses
Kapitel . Zum Schluß erllärt Genosse Griinzncr ,
er halte es für notwendig , die vom internationalen
Sekretariat anzustellenden Erhebungen auch aus
den Einstuß zu erstrecken , de » die wirtschaftliche
Lage dcS Personals auf die Sicherheit dcS Dienstes
ausübt .

Genosse Brodecky

ist der Meinung , daß die Resolution nicht nach po-
litischcn Gcsichispnntten abgefaßt werden könne ; er
teilt die Ansicht des Genossen Griinzncr , daß die

anzustellenden Erhebungen sich auch aus die wirt -

schaftliche Lage des Personals erstrecken müssen .
Auch Gen . Rohava ( Fcderacc ) unterstützt die Aus

sührnugcn Grüiiznerü und weist vor allem ans
de » Personalmangel hin , der bei uns so weit geht ,

daß bereits pensionierte Lokomotivführer wieder

zur Dienstleistung einberufen werden .

Interessante Feststellungen über die Beziehun¬

gen der Gewerlschaslcn zu den politischen Parteien
i » England machte der englische Delegierte Gill .

In England wurde die alte Gepflogenheit , einen

Teil der GewerlschastSbciträgc der p o l i t i s ch e n

Partei , der Labonr Party , zu überweisen , von der

lonservalivcn Regierung ausgehoben und gesetzlich

bestimmt , daß Abzüge von GcwcrlschaslSbcilrägcn
für die Labour Party nur dann gemacht werden

dürfen , wenn die bctressendcn Gewerkschafts¬
mitglieder hiczu ausdrücklich ihre Zustimmung
geben . Von den Eisenbahnern sind es nun nicht

weniger als S5 Prozent , die diese freiwilligen Bei¬

träge leisten und so bekunden , daß sie die Arbeit

der politischen Partei für die Gewerkschaft sehr
wohl zu würdigen verstehen .

Die Debatte über diesen Punkt und die

Tagung überhaupt wurde schließlich mit der An -

nahm « folgender Resolutionen geschlossen :
Der am 23. und 21. Jänner 1929 in Prag

tagende Beirat der Eisenbahner - Sektion der I .

T. F. , welcher von den vom Sekretariat beschallten

Angabe » und de » Erklärungen der BeiralSmii -

alieder Kenntnis genommen hak . stell : mir Be

sorgniS die Häufigkeit schwerer Eisen

bahn Unfälle fest , die in den letzten Jahren

in versäncdenen Ländern vorgekommen sind .

Da eS für die Gewerkschaftsbewegung son>- .

für die Qcfscnelichkcit von großer Wiclnigte - i ist ,

zu ermitteln , welche Naiionalisierungsmaßn . ihuieii
vor ollem zu der Erhöhung der Unfollsgejahren
beitragen , fordert der Beirat das Sekrciarmi der

I . T. F. auf .

a ) zu unterstichen , inwieweit oin urjächliwer

Zusammenhang besteht zwischen dem Perjoiialab .

bau , der Wirtschaftslage » nd der Usberlastung dls

Personals einerseits und den schweren Eisenbahn¬

unfällen andererseits ,

| j ) die Resultate dieser Untersuchungen zin

gegebenen Zeit zu veiösleinlichc ».

viI l>II I»»1/ l - - - v-

dieser Minderheit die Wahl freigestellt würde , sich

der betreffende » nationalen Landesstelle anzu¬

schließen . In vieler Richtung dürften sich auch

die weiteren Verhandlungen der deutschen Regie¬

rungsparteien bewegen .

Daß dies Uit ' ädzlich nichts weniger bedeuten

würde als die Vernichtnug der deutschen Landes¬

stelle in Brüll » , wollen wir an Hand einer Ein

gäbe beweisen , die der Arbeitsausschuß für die

Erhaltung der deutschen Landesstelle ausgearbeitet

hat Bisher hatte die deutsche Landesstelle iu

Brünn 19 . 000 Mitglieder , sie hätte aber mit dcni

Verlust von 12 . 500 deutschen Versicherten aus

dem deutschen und rund 2000 aus den übrigen

Gebieten Mährens zu rechnen . Der Verlust der

mährischen Bezirke kann durch den Zuwachs von

Versicherten ans den überwiegend deutschen Be¬

zirken Schlesiens nicht ausgeglichen werden , weil

da nur drei Bezirke mit zusammen 3350 Ver¬

sickerten in Betracht kommen . Tic deutsch «!

Landesstelle würde also höchstens mit 9000 Per ,

sicherte », hievon elf Prozent tschechische zu rechnen

haben Die tschechische Landesstelle in Brunn !

würde aber bei 50 . 000 Versicherten fast 18 . 000

deutsche Versicherte , das sind mehr als 35 Prozent

haben . Die tschechische Landesstelle

würde also doppelt so viel Deutsche

umfassen Uf die lebensunfähige

deutsche SeiTrdcöstelle .
Die deutsche » Regicrung «i - ärteien laden durch

die Vernichtung eines Stückes Selbstverwaltung

iu der Pensionsvcrsichcrung eine schwere Schuld

ans sich. Sic sind die eigentlichen Totengräber ,

der Selbstverwaltung
Tschechoslowakei .

der Deutschen in der
sozialen tatsächlich die Hand dam reiche » wollen ,

die deutsche Landesstelle der PcnsionSaiistalt in

Brünn vollkommen zu vernichten . In der Mili -

wochiiummer der „ Deutschen Presse " heißt es

nämlich :
In maßgebenden politischen Streiten hält tiicm

es ziemlich für ausgeschlossen , ein doppeltes yrin .

zip (Terrilorialprinzip in Böhmen , Personelprm -

zip in Mohren ) durchsetzen zu können , wohl aber

könnte ein Kompromiß in der Hinlicki : an «

nehm bar erscheinen , daß bei der Zuweisung de :

Beziitc für die Landesstellen ani einen gc -

wissen Prozentsatz der M' riidcrhoil

Rücksicht genommen wird , wobei den Angehörigen

Völlig verludet
scheint nun auch der „ Tag " zu sein . Die Blüte

deutscharischer R. IIerschaft wellt dahin und all das

kommt von dem leidigen Kamps gegen den Mar

xismus . Kürzlich reg . e sich der „ Tag " gewaltig
darüber auf , daß die tschechische » Soz aldcmokra

len auf ein Mandat in den Landesausschuß , das

ihnen ihrer Mandaiszahl naeh zukam, nicht zu

gmistcn des Herrn Kafka verzichteten . Jetzt cht

der „ Tag " zwar soweit , auch von der Schuld der

deutschen Regierungsparteien zu sprechen , als

deren Schild er sich unlängst bewährte , aber er

will nach wie vor seine Auffassung in der Koppe

luiiasfrage rechtfertigen . Wir hätten , meint er ,

doch eine „ Ohrfeige " bekommen , weil die tsche

chischcn Sozialdemokraten ans ihr Mandat nicht

zugunsten der Deutschbürgerlichcn verzichteten .
Wir haben unseren Standpunkt in dieser Frage
bereits dargelegt . Es ist sehr freundlich vom

„ Tag " , ' wenn er uns nunmehr weirgstens leine

Schuld an dem Verlust des deutschen Mandats

gibt und daß er , ohne zu widerrufen , lmmerhin

die Unwahrheit nicht wiederholt , die Kramarscyia
ner hätten das Mandat bekommen . Aber ganz so,

wie er mesnt , ist es immer noch nicht . Die tsche¬
chischen Sozialdemokraten haben bei den Erneu -

nungen um kein Mandat mehr bekommen , als

ihnen gebührte , dagegen haben die t s ch c ch i -

scheu B ü r g c r p a r t c i c n Mandate ge¬

schenkt erlfalten , dle ihnen nicht zukamen , und

an dieser uiigcrcchien Berlellung haben die

D e u t s ch b ü r g c r l i ch e n m i t g e w i r l t.

S i c sittd die B e r a n t w o r t l i ch e n für den

Verlust dcS deutschen Ansschußmanda es in Böh¬
men und wir tonnen nur wiederhole » , daß es

den deutfchnationalen Parteien doch zuletzt an -

steht , ihr 9t c ch I, das ihnen die deutschen Aktivi¬

sten geraubt haben , als eine G n a d e n g a b e von

den tschechischen Sozialdemokraten zu verlangen !
Aber nicht nur um de » Kafka , auch um den

L i p p o >v i tz sind sie im „ Tag " besorg ! . Der Frei -
sftrnch des Herrn Pössl scheint ihnen ganz ge -

rechtfertigt und obwohl sie Pösfl sogar für einen

Juden halten , der er nicht ist , nehmen sie sich
seinar , den ja der Nationalsozialist Dr . Riehls

Sekt « 8.

Mssenverssaflnnien von

Anhängern Trovlis .
Moskau , 24 . Jänner . Die Politische Polt «

zei hat in Moskau etwa 159 Mitglieder der kom -

muntstischen Partei verhastet , die als Anhänger
I des verbannten Troßki bekannt sind und im Bcr -

i dachte stehen , die illegal « Trotzki - Partei zu organi

| zieren . Die Verhafteten dürsten ebenso wie Trotzt ,

I selbst zwangsweise verschickt werden .

verteidigt hm , sehr wann an . Es scheint ihnen

also an der L i p p o w i tz s ch c n .sc o -c r n p -

t i o n S w i r t s ch a f t. deren Vertreter doch Pössl
war . sehr viel zu liegen . Dort wo sie tvirklich

?lnlaß und Ursache hätten , über „jüdische Preß -
korrnption " zu schreien , wo sich ein so schönes

Thema für ein völkisches Blati findet Oven » auch
die Korrnption des Lippotvitz - Unlrriiehiiicr «
nicht raffen - sondern klassenmäßig 6c «

dingt ist), gerade dort müssen sie die

Juden In Schutz nehme n. Es zeigt sich
eben immer wieder , daß den Hakcnkreinlern kci -

neswegs alle Juden im Wege sind , sondern nur
die sozialistischen . Der Iud als Anttmarrist , der

Iud als Verteidiger - der bürgerlichen Klassenherr¬

schaft Ist ihnen , was immer er sonst treiben mag ,
willkommen und erfreut sich ihvcS Schubes !

Rücktritt des tzgerer Bürgermeisters .
Die Stadtvertretung beschließt Ihre Auflösung .

Eger , 24 . Jänner . Bei Beratung des Vor »

anschlagcö der Stadt Eger für dos Jahr 1929
erklärte in der heutigen Sitzung der Stadtver -

Irctnng der Vertreter der christlichsozialen Partei ,

gegen die Bewilligung der beantragten städtischen
Abgaben und Gebühren zu stimmen . Diesem

Antrage schlössen sich die deutschen Sozialdemo¬
kraten an . Dadurch ergab sich die Unmöglichkeit ,
für den Voranschlag eine Mehrheit zustandezn -
bringen . Aus diesem Grunde legte Bürger¬
meister Hanö Schneider , der zugleich Finanz -
rcscrcnt der Gemeinde ist , seine Stelle als Bür -

gcrineister nieder . Ein ' Antrag , den Voranschlag
einer neu zu bildenden Stodlvcrtrc -

tung zu überlassen , wurde mit 19 von 34 Stim¬

men angenommen . Damit hat die Egerer Stadt -

Vertretung selbst ihre Auslösung beschlossen . Die

normalc Fnnltionapcriode wäre allerdings schon
im Mär ; d. I . abgelaufen .

« er ist schuld 7

Wenn irgend etlvas irgend wo und irgend
wann nicht in Ordnung ist, so sind nach der kom

mnnisli ' che » Presse scltslvcrstöndlich die Sozial -

I dcmokralen daran schuld. Wie dieser Gedanken -

, gang schon zum Klischee geworden ist . . ze gi eine

] Nachricht der „Internationale " , welche in einem

Aufsatz die Arbeiisverlfältiiissc in der Hutfabr l

L' bcrleukenSdorf schildert . Die . InternatFinale "
knüpft an die Darstellung der niedrigen Löhne in

diesem Unternehmen folgende Notiz :
„ Trov dieser skandalösen Zustände röhren sich

die Führer des remorlcsti ' chen Hularbcilervcrbo » -
des in Wien , dem die gesamte Baleo ' chosl die¬

ses Betriebes angehört , nicht . "

Die Führer des reformistischen Hutarbeitcr -
Verbandes in W' en werden sehr erstaunt sein ,
daß sie noch im Jahre 1929 , zehn Jahre nach der

staatlichen Trennung Mitglieder in Oberleiitens - -

dorf haben . Sie werden sicherlich ganz ; er -

knirscht ob der Llnschuld gnng sein , daß sie an den

Verhältnissen in dem Obcrleutcnsdorser Betrieb

schuld sind und werden geto ß alles tun , um den

Kommunisten künftighin keinen Grund zur Um »
friedcnheil zu geben .

Der Senat einberufe « .

Die Korrespondenz des Senats der National¬

versammlung meldet : Ter Präsident des Senats
Dr . Hruban hat ans Grund einer Ermächtigung
des Sciiatspräsidium « den Senat für Mittwoch ,
de » 30 . Jänner l . I . , um 18 Uhr zu einer

Plenarsitzung einberufen . Ans der Tagesordnung
stehen eingc Berichte des JmmunitötsanSschnssos
und der Antrag auf Fristverlängerung gemäß
tz 43 der VerfassuiigSurkiind « zur Verhandlung
einiger Senatsbeschlüssc .

Ter Sozialistische Jugendverband ist noch
immer Gegenstand einer besonderen Ausmerk -
samkcii unserer Behörden . In allen Gebieten ,
in denen der Verband Tätigkeit entfaltet , forscht
die Gendarmerie nach den 0>rnppcnobinänncrn
und nach „ Material " . Dabei überschreiten die
Organe der Gendarmerie ihre Befiignisie in gc -
radezn empörender Weise . In einem Fall kam
es vor , daß der Gendarm wissen wollte , wieviel
Leute unter 16 Jahren bei der Grupve sind und
warum die Bcranstaliungen im Gastlfaus statt¬
finden . Außerdem wollte cr Einsicht in die

Korrespondenz nahmen und nxirntc die Jugend
vor dem Genuß geistiger Getränke . Ii , Znaim
ist eilte Gruppensiinitionärin angeklagt , in ande .
ren Gebieten hat man jugendliche Vertrauens¬
männer wegen geringfügigen „ Vergehen " zu
Geldstrafen verdonnert . Tic Gendarmerie eni -
faltet ihre Tätigkeit natürlich über höherem Auf -
trag und » tu » geht wohl nicht fehl , wenn man
den Auftraggeber an höchster Stelle , nämlich im
Ministerium des Innern , sucht . Jedenfalls ist
das Verhalten der Äcchördc ein Skandal . Offen¬
bar ist beabsichtigt , unfcrr Jngendorganisatiun
durch die fortwährenden Belästigungen einzu¬
schüchtern und so die Arbeit vollständig zu uiitcir .
binden . Unsere Jugendlichen werden und müs¬
sen jedoch nach wie vor am Platze sein . Die
Organisation wird nicht mir keinen Schoden
leiden , sondern sie gewinnt in den letzten Wochen
ständig an Boden .
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TMsnemglstten . UoMÄtNkbW» rf «auf eins indiichs Schwadron .
Spiele nur mit Schießgewehr . . . !

„ Diese sentimentale » nd dcsaiiiiitsclie
( schwächliche Anschauung U' iiViüutchi vor
nUcnt dem Geiste des Tschcchentmns . ^tü . ta
und Prokop waren die größten Pazifisten ,
sie tiimpste » nicht zum sswecke einer Er -

oberung oder der Unterdrückung vcuach -
lnirtcr Völker , sondern gegen alle , welche
sich der ersehnten geistige » Prnderschalt
aller Menschen widersetzten . . ' in diesem
tschechoslowakische » Militarismus im Geiste
xiikas ist die tschcchos ' oioakische Slaatstdce

enthalten : in allen Bürgern deo Ztaaies
den echten tschechoslowakische » brüderlichen
käinpscrischc » Weist erziehe », de, i ' "c oeste

Grundlage echter Tcmckrati « -fr. Zadel .

Klinten und Matronen sind nur da. ? änhere

SNmbol d«d Militarismiis . Sie können

keineswegs die friedliche Gesinnung »er »

hindern , lassen sind Stall . ^rtcöctt - . lic ' . c
ist Geist . Mögen nur oic tschechischen und

slowakisch, » Minder mit Soldaten i - Co
koln und ecknen tschechoslowakisch: ! ! Legis »
nären —1 spi . lcn , sie werten es brauche ».
Der Ischechoilowatischc Geist ist soldatisch .

Heute »och verstehen viele ttirttt . en liefen
Sinn unserer Geschichte Es ist dies das

Gegengewicht gegen de » preußischen » mpe -
rlalistischen Militarismus . "

( Ans dem „ V e, • c v" . )

Tie Ehelöicln Friedcusgesellschaft hat in
einem ' Ausruf an die Cefsentlichkeit die Eltern

erinahtil , ihren Kindern keine Bleisoldaten , »
schenke », sondern die Kinder in , Geiste des Jvric -
dens -,it erzielten . Ter Aufruf fand viel Berständ -
nis , besonders beim „ Veöer " .

Es ist ja tvahr » » d der „ Aeöcr " hat recht ,
ivcnii er sagt , bloß nicht sentimental werden ,
Kinder . Immer hiivsch de » „ täeisl " vom . Stöfs "
untcrscheioeii . Pom Geist kann kein Mensch
leben , (sollst tväre der „Pcöer " schon längst ein -

gegangen ) » ur vom „Stoff " . Alle die Soldaten ,
welche aus „unglücklicher Liebe " den Heldentod
fürs Baterland , mitten ritt frieden starben , sie
gingen am Geist ' ,u Grunde , der dem Stoff nicht
gewachsen tvar . Sie koiiiiien , „nnglink/iche Liebe "

»lacht noch blinder als glückliche , nicht den Trch

erkennen , der in der Verschmelzung ztveier einan¬
der entgegengesetzter Begriffe liegt : Kanone » als

„ äußeres " 2») inbol und das Friedeusgesasel
agrarisch . fascistischcr Blätter als inneres Merk

zeichen .
Ihne » fehlte eben die Kanonenvädaaoatt

der bürgerliche » Kinderstube . Kein Defaitismus
bitte ! Her mit de » Zinnsoldaten ! Keine Scnli
iitentaliiät ' Her niil den Sckneßaewebren iür die
Kinder ! Wenn der „ b r ü d e r l i ch- kämpserischc
Geist " die beste Grundlage c ch t c r T e in v
k r a t i c ist , dann sollen d i e K i n d c r mit
d e m T ch ießg e lu e b r in d e r H a n d ein

trächtig , geübter Hcrzcnshärtc sähig durch lang -
iähriges Spielen mit Zinnsoldaten , erbarmungs >
los von dem journalistischen Blut » nd Tinten -

kleckser fordern , das ; er sich zu Komcnsip bekennt
statt pi irgendwelchen „pazifistischen Hecrfüh
rern " . dann solle » sie , die nach der Anssamnia
des „ Beöer " das Gegengeivichl gegen de » preu -
fztfrfjcic Militarismus sind , den preußischen Mili -
tarismus im eigenen Bereich tliederschkagc ».

Spielet nnr mit dem Schießgelvehr ! Es soll
den Kerlen von Schreibtisch Heroen , die >s euch

so anraten , noch davor angst werden ! Beim tie -

sc » Sinn der Geschichte !
Ter Igel .

Schlssslntastrnphen .
Schanghai , Li . Jänner . Ter frühere deut

säst LoOO Tonne » - Dampfer „ S a II d a t a n " ,

jetzt „ Hongtong " , ginsi letzten Montag wäh

rcnd eines heftigen Sturmes ungefähr hundert

Meilen von Schanghai entfernt unter . Vierzig
Personen , darunter ein russischer Kapitän , sind

ums Leben gekommen . Ter zweite Ossizier und

neunzehn Mann der Besatzung blieben zwei Tage
lang ohne Nahrung in einem Boote , bis sie von

einer Dschunke ausgenommen wurde » .

Paris , LI . Jänner . Tie Funkstation Gibral -
tar meldet , dag der Dampfer „ P e n c > o p e "
gestern gegen LL Uhr abends auf ! U> l ) ) rad 13
Minuten nördlicher Breite und '.> t ^ rad !>' .» Min »
teil östlicher Länge in sinkendem Znstandwon der
Mannschaft verlassen werden mußte .

Philadelphia , LI . Jänner . ( : 1ienter . ) Am
LL. Jänner wurden SOT- tkinfe des italienischen
Dampfers „ I l o r i d a " und des anierikamschen
Tanters „ Dannedaike " ansgesangen . Es ivnrden
sofort Hilfsschiffe auegcsaiidt , doch wurde tv,der
der italienische » och der amerikanische Dampfer
gesichtet . Man befürchtet , daß beide Schiffe , von
denen elfteres eine Besatzung von dreißig , letzteres
eine solche von füilfniiddreißig Mann hatte , ver¬
loren sind .

m

New ?) srk , Li . Jänner . Einem Juni tele
gramm zufolge , nähert sich das Schiff dcm be¬
schädigten italienischen Hochseedampfer „ Florida "
und hat bereits seine Nettnngsbootc abgelassen ,
>l »i die Besatzung der „ Florida " ausnehmen ,n
können . Es bat den Anschein , daß ancli das Schiff
„ Dailnedoikc " , das als überfällig und verloren
angesehen wurde , sich jetzt ebenfalls in Sicherheit
befinde .

Vierzehn Mann getötet , ebensonlel verwundet .

London , 24 . Jänner . „ Tally Telegraph " meldet aus Peschawar : Bei Nebungen von

Bombenflugzeugen hat sich hier cii « schwerer Unglücksfall ereignet . Infolge eines Mißver -
ständiiiffcs geriet eine Schwadron indischer Kavallerie ans das Gebiet , das für die Nebungc »
der Flugzeuge abgesperrt ivar . Eine abgeNwrseiie Bombe siel unter die Reiter und tötete

zwei indische Offiziere » » d zwölf Mann . Ein Offizier » nd vierzehn Mann

wurde » verwundet . Eine tt »icrf »ch »»g ist eiugelciicl .
„ Dailh Erpreß " zufolge wurde » bei dem Unglück »Ach sechzehn Pferde geiöiei .

das Ucbnnge » im Bombenwerfen vornahm , ans
der großen Höhe allem Anschein » ach die weißen
Tropenhelme der Militärableilungen mit den

weißen Zielscheibe » verwechselte und einige
Pombe » tvarf . Dadurch wurden drei indische
Offiziere und zehn indische Soldaten gelötet und

vier indische Soldaten verwundet .

Die weißen Tropenhelme als
Aeischeiße angesehen .

L o » d o », Li . Jäuuer . ( AR. ) Ter Unter -
staatssekrctär siir Indien bestätigte im Unterhaus
die Nachricht über da , Unglück in Dschaiirnda im
Pendschab , Ivo ei » militärisches Pombensliigzeug ,

%. Inn,,er zgzg
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Sitte Pulverfabrik explodiert .
Klagenflirt , LI . Jänner . Im Mischwerk

einer Pulverfabrik in :>! e i f n i tz erfolgte gestern
abends auf noch nicht aufgeklärte Meise eine

Explosion , durch die das Merk voll st ä 11 d i g

z c r I r n tu 111e r t wurde . Im Umkreis von

einem Kilometer wurden sämtliche Jtnslcrschci
ben zertrümmert . Ein Arbeiter , der sich auf dcm

Heimwege befand , ist tödlich verunglückt .

st ! « lgjähciger JoPpeZmörder .
Berlin . LI . Jänner . In der Wohnung seiner

Eltern im Westen der Stadt eeschoß der IÜ jähr ige
Manasse Jriedländer seinen Bruder , den
13 Jahre alten Waldemar Jnedländer und dessen
Jreiind , den Ivjährigen Labonintcn Tibor J - ö l
de s . Der Mörder stellte sicb dann selbst auf dem

Polizeirevier . Zwischen feit beiden Brüdern , zwi¬
schen deren immer ein g e s P a n n t c s B e r -
hälrnis bestanden hat , kam es wegen eines

hingeworfene » Notenständers zu einem Streit ,
dessen Einzelheiten noch »ich : feststehen . Der
Mörder behaupte ! , er hatte i » R 0 t w e h r ge
handelt . Seine Darstellung ist aber sehr unwahr¬

scheinlich , zumal er keine Spuren eines . Kampfes
an seinem Körper trägt . Vielmehr scheint es , als
ob er beidi - hinterrücks erschossen hätte . Ti

vor JöldeS ist der Sohn des Schriftstellers Jö l

des . Die Leichen ivnrdeu von der Polizei be¬

schlagnahmt .

Die Vwr < ; che " e t
Gani Pcg lund igt sie den Mördern

seines Bruders an .

P c l gr ,1 d, 24 . Jänner . Ter hier weilende

G a n i B c g erklärte den Vertretern der Presse ,
daß Vncitcrna durch die Ermordung des Mörders

Eena Begs Bebi im Präger Gcrichtszaal der

Jamilie Ecna Pego einen schlechten Dienst er -

wiesen habe , weil dadurch verhindert wurde , die

wahren Urheber des Mordes an Eena Pcg aus
zudecken . Er , Gani Bcg , erneuere das , was er bor

seiner Reise nach Prag ertlärl halte , nämlich , daß
er niemals das Vertrauen iu die Gerechtigkeit
des tschechosloZvntischcn Gerichtes verloren habe .
Hierum habe er [ich persönlich Überzeuge » können .

Aach siebenlvölhigcr gewissenhastcsier Unter

inchung sei er in Freiheit gesetzt worden . T i c

I a m i l i c E c » a V c g s w c r d e Vi i t t c l
und Wege finden , um den Tod ihres
angesehenen M i t g l i e d e 0 in furcht -
barer Weise zu räche n. Die Jamilie zähle
70 Mitalieder , von denen jedes seine Jrcnndc Hai .
Gani Vcg betonte , daß er jetzt erst seine Otachc -
attion beginne » werde .

Wintersport - Metter .
Oberwiesenllial : — L ( Mind, 103 Ztm . Schnee .

Sportvcrhäiinisse sehr gut . andauernder Schneefall .

sZichlelberggel ' ict : —I Grad , 113 Zu » . Schnee ,
Zportvcrhäilnissc sehr gm . ansäuernder Schneefall .

Hochschar : —0 Grad , 100 Zun . Pulverschnee ,
Zporwerhältnissc sehr gut , bewölkt .

ülotrr Berg : —IL Grad , 100 Zun . Pulver¬
schnee , Skisährc sehr gnt . Rebe ! .

Hoiel Schloß Zemitz ! ( bei Klatia » ) : Rocht »
— 8 Grad , tagsüber —2 Grad , 10 Zun neuer

Pulverschnee ans 13 —20 ZU» , allem Schnee , Tu -

Kihre vorzüglich .

2UtschmeckS : — II Grad , 30 - 50 Zun . Schnee ,

starker Schneefall .

VetrirbSnngliick . In den mährischen Stahl -
werken in Tlmntz Hk- eptschein arveileten Donners

lag ztvci Arbeiter mit einer Bcnziiilanipc , die

plötzlich explodierte . Beid , Arbeiter erlitten so
schwere Brandiviulden . daß sie in hoffnu ngs -
losem Zustand ins KrankcubeiNs befördert tver -
den mußten .

Zigciinerschlacht » ach der Beerdigung . In
Ellwangen a. d. Jagst war dieser Tage eine im

dortigen Kraiikciihans verstorbene Zigenneriimt -
ter unter den stammcsnblichen Zeremonien be¬

stattet worden . Ten Wehklage » am Grabe folg -
tcn aber nur zu bald grelle M ßiöne . Bei dcm

Leichenschmaus in der Wirtschaft „ Zum Bären "
kam cS zwischen ein gen Zigeunern wegen alter

Familienstreil ' gkeiten zu Tätlichkeiten . Das eleh

Irische Licht ging plötzlich aus . und als man es
wieder angedreht halte , ßuid man einen Zigeuner
blutidberströmt mit einem schwere » Schnitt vom
Ohr bis zum Hals und zwei Stichen in Kopf und

Schläfe am Boden auf . ? llS Täter wurden zwei
Zigeuner , die geflüchtet waren , verhaftet ; sie
' heu jetzt ihrer tzlburteilung entgegen .

Tragödie der Zeit . Ein furchtbares Liebesdrama

ho : sick in der Nocku zum Mittwoch in einer Sied -

sun . z iu Bonames , einem Vorort ven Jranksnrt
e. M. abgespielt . Dort wurde die 14jährige Sitzü -
! rin Else Suick von ihren Eltern bluiübersudel !

euchossen ausgesnnden : neben ihr lag der 25jährige
Lederarl ' . iler Nußmann mit einem Kopischnß ; er

verstarb nach turzcr Zeit , vliißinonn , der ». 0.

wegen eines im Jahre t »2l verübten sch. ' veren
Raiibiitersalles zu mehrercn Jahren ZiichlhanS ver <

nrieill worden war . wohnte in einem der Siedlung - - '
Häuser . Er »rat auf bisher noch in cht geklärte
Wels . ' zu de- lijährigen Elle Stuck ' in iniime Ba -

zichlinge », die in den letzten Woche » ruchbor w» r >

den . Aiißwan » - wurde wegen de , Liebcsverhälmijses
wiederholt von Kameraden gehänselt . Er schrieb

deshalb einen Brief an da « ' Mädchen , in dem ,r

es zur größten Borsicht niahntc , da er bei einer

Entdeckung der Sache ins Zuchthans und m die

Besserungsanstalt lammen wurde : es sei deshalb

eesj . r , das Liebesverhältnis solange auszugeben , bis

sie ans der Schule entlassen je!. Am Dienstag abend

traf sich das Paar für kurze Zeit zum Radeln ;
beide mußten sich wieder Sticheleien der jungen

»' iiiich . it und Mädchen gefallen lassen Das Mäd¬

chen ging dann kurz nach 10 Uhr nach Hcuiv und

legt . sich ' ins Bett . Wahrscheinlich hat Rnßinami
eine Stunde später die Wohnung mit einem ' Nach

Ichliissel geösinet und dann die tödlichen Schüsse ab

gegeben . Der Batet der Erschossenen ist Leder -
arbeiter . Else Stuck sollte j » Ostern konfirmier :
werden .

Ein Älovkauer Theater eingeäschert . Das Mos .
kauer Zeutralhaus der Knuste , in dem ein Theater ,
ein Miiscnm , eine Bibliothcl und Wohnräume von

Zchoiifpickstiidenten waren , ist durch ein großes
Schaderfoner fast vollständig niedergebrannt . Brr

schicdena Studenten konnten sich nur durch einen

Sprung aus dem zweiten Slon iu Sicherheit
bringen . Die im obersten Stockwerk lebende Familie
des Direktors Jgnitoff winde erst in letzter ' Minute
vom Erstickungstod - ' gerettet .

Spjer der Arbeit . In der Westdeutschen
tchineiifabrik in Bochum explodierte ein Azetylen -
behälier , wobei die gesamte Schmiede zertrümmert
wurde . Zwei ' Arbeiter wurden lebensgefährl ' ch vcr -

letzt . — Ans dem Blechwalzwerk „Christiane >>hülte "
in Mannte ( Saarland ) flog eine Saucrstosslampe
in die Lus : . Die Expkollon richtete schwere Be >

triebsschädcn an . Ein Arbeiter wurde gelötet , zahl¬
reiche andere verletzt .

Hesl ' ger Schneesturm über Nordmähren . In
der Nach : vom Mittwoch ans Donnerstag tvurüe
Nord - und Akittclmähre » von einem starten
Schneesturm heimgesucht , der gegen 3 Uhr früh
die Heftigkeit eines Orkans annahm . In den

Hökciliagcn ist wiederum eine große Menge
Schnee gefallen , wodurch der Verkehr stark cinge
schränkt wurde . Im Gesenke war an vielen Stcl
len der gc sa m te St ra ßen ve rke hr >111-
t e r b r v ch c n. Einige Gemeinden waren wäh¬
rend des gaii ' eii Bormittags ohne jegliche Ver¬

bindung tnir der Nmaebung . ' Auch der Eisenbalm
verkehr tvar sehr erschwert und das Eisenbabn
Personal beseitigte die ganze ' Nacht liindurch die

' Mengen des gefallenen ' Neuschnees von den

Weichen .

8,2 Milliarden Kt für einen Bauplatz . In den

letzten Tage kann iu New ?) ork ein Rekordverkoiif
von Realitäten um einen Betrag von mehr als 8. 200
Millionen K6 zustande . Um diesen Betrag wurden
inmitten ven Manhattan ungefähr viereinhalb
Hektar Bodens , auf welchem drei Blocks mit 200
Hänsern niedergerissen werden solle », angekauft .
Jalls die Verhandlungen mit der Gesellschaft der
' Metropolitan . Oper einen günstigen Verlans nehme » ,
wird aus den um einen so höhen Preis erworbenen
Grundstücken das neue Operngelninde errichte :
werden .

Erfolgreiche Bergungsarbeiten ii » Schwarze »
Meer . Ans ' Moskau wird geschrieben : Die Expedi -
lion für Bergungsarbeiten ( „ Epron " ) hat in den letz¬
ten fünf Jähre » im Schwarzen Meer 39 Schilfe ge¬
hoben . 10 konnten wieder instand gesetzt und in die
Zyloric der 11. S. 2. R. eingereiht tverdcn . Daneben
wurden etwa . ' Mo Tonnen an verschiedenem Metall
ans versitnlenen Schiffen zu Tage gefördert . Der
Gesamtwert der geborgenen Schisse und Güter be-
trägt 38 Millionen ' Rubel wahrend die Bergnngs -
lastcu sich nur auf 2 Millionen RMl belicfen . Im
Sommer 1028 ha : die Bergung des englischen Un¬
terseebootes L. 33 im Filmischen Meerbusen allge -
meines Interesse erweckt . Im nächsten Sommer

wird die Expedition ihre Tätigkeit in , Schwarz . , .
Meere fortsetze ». In den drei Sommermiiiiaien
sollen einige tausend Tonnen an verschieden. !, ,
Metall ans versunkenen Schiffe » geborgen werde ».

Die göttliche Su . zanne im Miltelpiinu einer
Affäre . A » S New ?>ort wird gemeldet : Tie he.
kannte Tenitisspiclerin Suzanne Leugle » , vv »
welcher , es hieß , daß sie aus Palm Beach j »
Florida spurlos verschwunden sei , wird Freitag
die Rückreise nach Europa antrctcn . Die bekannte
Millionärin Frau Baldwin drohte ihrem Sohne,
der Suzanne ' ernstlich den Hos machen soll , mit
Enterbung , wenn er sich an Bord desselben
Dampfers begeben werde , wie Fräulein Lenglc».

Ter Schlnswagcnkondulleiir als Räuber .
Tie Belgrader Polizei verhaftete den Schlap
wagenkondiiktcnr D j >l r d j c v i ö, gegen tvelchcn
der begründete Verdacht besteht , daß er ans der
Strecke zwischen Belgrad und Zaribrod an der
bulgarischen Greilze Reisende im Orientcxpreß
zugc in letzter Zeil wiederholt narkotisiert
und beraubt hat . Djurdjeviö wurde j «
flagranti ertappt , als er einen mitfahrend . ' ! !
Jockey ans Stambnl bestvhlen hatte .

Bomben gegen Verbrecher . Ans Belgrad
Ivird gemeldet : Im Dorfe Eirilovaö nnwcit
Pvzarcvaü wurden die Räuber Brüder Varbiilo
oic in einem Haufe zernicrt . Da sich die ttiändcr
nicht ergeben wollten , wurde das Hau » dnrvi
Bomben in Brand gesteckt , wobei die Räuber
und ihr Hehler Timiä den Tod fanden .

Selbstmord eine » Primaners . In Köln ha: ii )
am Mittwoch ein Unterprimaner des Real . iyrt .iZ'
sinms Köln . Lindenthal mit Zhankali vergi ' tei , de?
er sich ans einem verschlossenen Schrank im
scheu Lehrsaal verschafft halte . Mmi vermutet , i : $
der junge Mann die Tat au » Trauer über dcn : : :
kurzem crsolgten Ted seiner Mutter begangen U.
Er war Bollwaise . Ter jugendliche S. idstti . ii . t : .
gehörte zu den begabtesten Schüler » seiner stieß ' .

230 . 00 Mark Lohugclder geraubt . ' Am )
wurde ans der Zeche Königldorn I und tl ">
Hamm der Trcsvr , in dem iiiti 250 . 000 Mark 2
gelder befanden , die am gleichen Tage aus. ' . ". :>>!!
werden sollten , bis auf einiges Silbergel ! ) leer vor-
gefunden . Als Täter kommen der Zemenob . "
meiste : Max Diinich » nd der frühere Zeckienpol !
beamte Zabel in Frage ; beide sind geslüchtei . ?>c
Polizei hat gegen sie einen Steckbrief erlasse ».
Dünich hatte am Dienstag gegen 7 Uhr abends Ar.
bei dem Tresor wachthabenden Beamten aus einen
anderen Posten geschickt , » m selbst die Beivachtittg
zu übernehmen . Später gab er die Wache Wickel
an den SicherheilSbramion ab , der dann , nichts
ahnend , den teeren Tresor bewachte . Dünicki ).' ! Kit
Geldschrank mit einem Zchlüssel geöffnet . Wie cr
in dessen Besitz gelangt ist , steht »och nicht fest.
Es handelt (ich bei der Zecheupolizei m» in. t' -' n
den Zeche »besitz «» unterhaltene mtd bezahl ! : Ein -
richt utia .

Schwere Grippe in Kanada . Ans T 0 ronG
wird genteidcl : To » Gesundhcitsininisterim » tcü:
mit , daß tu der letzten Zeir 10 Prozent der Gcsani :
bevökkernng des Staates Dniarlo von der Gripp . '
Epidemie betroffen wurden . Jetzt ist die Epie . mt '
schon im Slbjlancii . In der Stadt Toronto felbst
find 30 Prozent der Bevölkerung an Grippe et-

trankt , dock ist die Zahl der Todesjätle verhält »- - '
mäßig gering . Gegenüber dem Vorjahre hat stät
aber die Zahl der Todesfälle infolge Grippe , ver¬
bunden mit Lungenrickzimdmrg . , m » 30 ProzeA
erhöht .

Eine Hauptstadt mit 380 Einwohnern . Ävr
einigen Tagen konnte die Siedlung Godthaak .
die „. Hauptstadt " Grönlands , das Jubiläum ihres

zweihuttdcrljährigen Bestehens feiern , sie ivurd. '
näinlich von dem ' Missionar Hans Egede a>!>
Llk. August 1728 gegründet . Egcde, ein Norw. ' gck
von Geburt , der ans den Lofoten als Pfarrer
1721 nach Grönland kam . mn dort den Eskimos
das Christentum zu predigen , gründete siebe »
Jahre später an der Westküste Grönlands ritte

Kolonie , der er de » Namen Godl ' haab (G11»'
Hvssnnng ) gab . Tie junge Kolonie Ivnrde Z»'
nächst von der in Bergen gegründeten Handel «
Gesellschaft nntevstützt ; dann nahm sich die

dänische Regicrnng der Siedlung an . Sie wollte

sie allerdings zwei Jahre » ach ihrer Grü » dn » ß

wegen der bcdcittcndim Opfer aufgeben , die i »
ihrem Ausban nötig lvarcn , doch elilsch/oss ßV
dann König Christian vi . zur Bewilligung eine »

größeren Jahresbeitrages . Ganz Grönland >»"

nnr 15 . 001 ) Einwohner , von denen l 100 in dem

Distrikt und 88V in dein Ort Godlhaab wohne »' '
- dvrt gibt es ein Seminar , eine Buchvrnckerci »in
eine Missionsftation .
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Uffunder Schlaf - I »> Weru - igevode fuhr am

- Mittwoch ein mit Mi Personen besetzier Kraft -
n^ gcn voller Fahrt durch die Schanseustersch ' . ibe
einer Arno - und Fahrradhaibliing in den Laden .

Einer der Insasse ». der während der Falirt ge-

' chlosen hatte , war auch nach dem Nu Ms ? noch

w m Schlamm « befallen und mußte erst wach ,

gerüttelt werden .

Eine Nnmossc von Patcntanin - ldnngc » in

Deutschland . Bei der BudgctberalunH im Reichs -

l . i « wurden der Ocssentlichleit interessante Daten

Acr die Tätigkeit deS RcichSpatentamtvs bekannt ,

das dein Justizministerium zugeteilt ist . Bei diek «n

A. nt « könne » nicht die Vorschriften des Gesetzes über

die <MoltSre?. ' ! uttfl der StaatLangestellten , denen

- isolge die Zahl der Zlaatoangesteliten in der Weile

redunarl werden sollen , daß jeder dritte Posten , der

frei wird , unbesetzt bleibt , durchgclrchrt tverden , viel¬

mehr »>uß die Zahl der Beamten des Patentamtes

tchohi werben , weil seine Ageitda ständig ivächst .

und die Ueberprüsnng der Patcntamneldungen mit

Fortschritten in der Technik immer schwieriger
und langwieriger wird . I > n Jahre 1918 betrug

die Zahl der Patentanmeldungen in Deutschland

linaesähr . ">0. 000 und ist seither im Stcigeik . „ in

Jahre 1926 wurden bereits 75 OOO neue Patente

angemeldet . Durch die späte Erledigung der An

»rcldunfic » infolge Plarurebs an Personal im Patent ,

mnt entstehen den Erfindern , der Staatskasse und

der ganzen Volkswirtschaft aroßc Schäden .

Die Ausbeute einer Rq, „ ia . Nach den . Bei -

spiele New AorkS . wo die Polizei eine radikale

Razzia auf die NachlklitbS rmd Tanzdiele » unter »

nomine « hatte , » ahm die Polizei von Chicago
eine ähnliche Razzia vor , wobei es ihr gelang ,
innerhalb 30 Stunden In verschiedenen Bergnii .
gungölokalcn 3666 Verbrecher und verdächtige
Individuen fcstzunehtnen .

Ungarischer Index .
Melchc Bücher in Ungar, , „ich , verbreitet werden

dürfen .

Die Reaktion errichtet an den Grenzen
Ungarns «ine chinesische Planer zur Fern Hai-
mng sozialistischer Hiichcr . So sind i » Ungarn
die fclgciiden Bücher verholen :

KarlMa rx : Das Kapital .
Karl Kau t sky : Die proletarische Revolution

und ihr Kamps .

Friedrich Engels : Vergessene Briese .
Liebknecht : Wissen ist Mach : Macht ist

Wissen.
Lissagar ah : Gcstfmhrc der Kommune

Jahre 1871 .

Franz Tiederich : Mar^- Brevier .
Roia Luxemburg : Briese ans dem

sängnis .
Aoia Luxemburg : Einsühnuig in die

Mioiiolökononiie .
Ziola . Luxemburg : Briese an Äxtrl und

Luifc Kautsky .
Julian Borchardr : Einsi ' chrung in de »

wisscnschaftlicl )en Sog' alisnrus .
Mar Adler : Der Marxismus als proletarische

. «benstehre .
Friedrich Adler : Der Bericht „ der die brt -

ti -fdjc Gcwerkschastsdelegation nach Rußland .
Otto Bauer : Die österreichische Revolution .
Erwin Szabo : Soziale und Parteikäittpfe

während der ungarische » Revolution 18- 18
bis 18- 19.
Das Lelen dieser Bücher ist mit der größten

' Wahr verbunden . Bei wem solche Bücher vor¬
gesunden iverden . gegen be » wird das Strafver¬
fahren eingeleitet . In Szankos z. B. hat die

Polizei ans der Brbliotliek eines Arbeitervereins
Sianxai ) MacDonaI d s Buch über die sozia¬
listische Bewegring als isla a t sgefä h r- l i che
Lektüre konfisziert .

Auch alle republikanischen Bücher und_feinst
Nemo ! re nwe rkc Hab s d li rg i ich e r

Tendenz sind verholen , da sie Horihy
«ich , passen .

vom

Ge »

. . Der 9Rann , der laGt . "
« Sin AMvtsterftln » der llniberfa ! $ i ( m Corp .

Unsere Leser werden sich »och des Romane !
Victor H n g o s erinnern , der vor eineinhalb Iah -
ren unter dein Tito ! „ Die grinsende Fratze "
in unserem Blatte in Fortsetzungen erschien . Er gc
hört zu den Meisterwerke » des großen französischen
Erzählers und Revolutionärs , der trotz Verbannung
und Verfolgung bis a » sein Lebensende nicht ans
gehört hat , für die Sackte der Freiheit und Mensch
lichkcit gegen Tyrannei und Bestialität zil kämpfen .
I " . dem historischen Roman „ Der Man » , der
l a ch I", der auch unter dem Titel „ Die grinsende
Fratze " ins Deutsche übersetz , >o»rde evweckl Victor
Hugo eine grausige und typische Episode aus der Ge¬
schichte des englischen MonarchisninS zu gespensti¬
schem Leben . König Ja lab IT , der letzte Männliche
Stuart aus den , englischen Thron ein würdeloser
Söldling Ludwigs XIV . dem Frankreich , halle sei¬
ne » politischen Gegner Lord Clancharlie hinrichte »
und dessen Knaben Gwynplaine den „15! ont
Prachieos " übergeben lassen . Dir ? war eine
Bande von Berufsverbrechern , die Kinder stahlen
und kauften , um sie dnrckt Operationen zu vernn
stalten und dann als Elowirs , Hofnarren und Gant
lcr wieder zu verkaufen .

G m y n p l a i »e , von den ComprachicoS zur
ewig grinsenden Fratze entstellt , tritt ans den Mark -
tcn und Volksfesten Englands als „ Ter Mann , der
lacht " jahrelang aus . Als unter der Regierung der
Königin Aima ( Jakob II . war von den Engländern
vertrieben worden ) in Gwynplaine der junge Lord
Elancharlic und rechtmäßige Erde der Güter seines
Hauses entdeckt wird , sind ober Königin und Adel
von England keinesivegs bestrebt , das Unrecht gut -
zumachen und Gwynplaine in seine Reckte wieder -
einzusetzen , sie Benutzen ihn nur zu Jntriguen und
üblen Scherzen , spielen kaltblütig » nd graipani inst
seiner verletzten Menschlichkeit . Der Roman geht
tragisch ans . der große Dichter wollic der Gestaltung
des unerbittliche » Tyrannengeistes des Aucien
rüg iure nichts von der Härle und scheußlichen Un¬
menschlichkeit nehmen mit der er Menschenleben
zertrat -

Baul Leni . von früheren Filmen kDas
Wachsfigurenkabinett ) als der Meisterregisseur alles
Düsteren , Geheimnisvollen , Gespenstischen bekannt ,
hat auL dem großen und in seiner furchtbaren Rea -
listik erhabenen Roman einen bewunderns¬
werten Film gemacht — regielich und in dem
Mute girr Wahrheit tvohl der beste seit de » letzten
großen Rnssensilnien — ein packendes und zu tiefst
erschütterndes Bildwerk , dessen Wirkung läuternd
und aufrüttelnd , Menschlichkeit »»eckend und Relul -
lion zeugend sein muß .

Aus der Fülle der eindringlichen Bilder seien
vor allem die großartige Introduktion mit der Ge

geiuiberst «Illing des feige », aalglatten trägen Kö¬
nigs Jakob und des Rebellen Elancharlie in der

Schlafzimmer - , Kerker - und Richtszene , das Hafen -
bild mit dem Zchiss der Csmprachicos , die Bilder
vom Galgen , das Jahrmarktstreiben , die LicbeS -

• jenen im Palast der Herzogin , das Konzert bei de »
Königin Anna und endlich die erschütternd eindring¬
liche Szene im Hanse der Lord ? als besonders gc
lungen lwrvorgehobcn . Die vielen kleinen Ro ' -
len sind ausgezeichnet besetzt und verhel -
se>r den einzelnen Bildern zu stärkster Wirkung
Manche Gesichter sind unvergeßlich in der Typie des
grausamen oder dummen , lüsternen oder sekKibcn-
frohen . ängstlichen oder dünkelhaften Ausdrucks .

De » G w y n p I a i n « selbst spielt Conrad
Bei dt >di « Kindcrrolle der ohne Zweifel sehr be-
gable kleine M o l n a r) . Wie P cid ! a » S der
starre » Maske des ewig grinsenden ClvwnS durch
das Spiel der Augen und der Hände , da « ihm allein

Avsdrncksnlöglichkeiten gibt , stärkste Wandlung des
Ausdrucks von der zitternden Hoffnung bis zum
rasenden Schmerz und von der Vergessenheit inniger
Liebe bis . zur klarsten Bewußtheit des Rarrcn » » ms
in den Thcateranftritten herausholt , das ist eine
unerhörte und kaum zu vergessende
schauspielerische Leistung . Hier ha : man
einmal mit sicherem Griss den Künstler gefunden ,
der einzig dieser Gestalt auf der Leinwand Leben ver¬
leihen konnte . Von den Darstellern der kleineren
Rollen kommen einig «, so die der Königin , die de ?
Narren und die des Bräutigams der Herzogin de »

Siarwirknngen sehr nahe . Ter einzige schwach «
V n n k t der Rollenbesetzung ist die blinde Tea der
Mary Phil bin : hier hat der amerikanische Ge -
schmack gesiegt : diese .. Mädchen ist unsagbar fad nw

farblos , ein « Puppe mir , abei fein lebendiger
Mensch .

Dagegen bedeute ! Olga V akla . ro >o als

Herzogin Jofiana eine nberrajcheitde Entdeckung
Was diese Künstlerin unter der Führuitg eines

ersten Regisseurs hier zu gebe » vermag , kommt de »

größten Leistungen der Filmkunst überhaupt
gleich . Man ha - wohl außer Lia de Putti , die frei¬
lich ickwu wieder einen anderen Typ darstellt , kaum
eine so bezwingende Darstellung de ? sinnlich leiden -

schaftlichen , de ? triebhaften Weibes gesehen . Was
die Baklanow in der LiebeSszenc mit Gwyplatne
» nd was sie vorher in der Szene mit dem Hof¬
narre » dnrck ganz wenige Blicke und Bewegungen
an erotischer Gestaltung des bildmäßig kaum Ge
haltbare » schafft , verleiht ihr den Rang einer ganz
großen amonröfe » Schauspielerin ,
einer , die das Geheimnis des Eros besitzt und du

Illusion der Leidenschaft dem stnmpfeften Zuschauer
zu Micken vermag , » nd die man je eher , je lieber
iil einer trogenden Rolle ' ähe

Um all dieser künstlerischen Borzüge willen .
B e i d r s, der Baklanow , der Regie L e n i S
wegen , soll man diesen Film sehen und genießen .
Dem Arbeiter ist er ol >endrcin seiner mensch
licken und freiheitlichen Tendenz wegen aufs
wärmste zu empfehlen , so aufrichtig und

eindringlich , wie man feit langem kein Filmwcrk
empfohlen tonnte ! Dr . E. F.
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ierserttgen . ES kann also von einem Zwang keine
Rede sei ». ES kann auch davon keine Red
seilt , daß die Bolschewiken die Unterschrift
verweigerten und daß gegen sie eine skrupellos - -
Hetze im Betriebe cngag ert wurde . Nichtig mag
Wohl sein , daß die Betriebsleitung die AnSzah
lung vcnvcigcri hat , solange die Bolschewiken der ?
Abkommen nicht unterfertigt halten . Es ist noch
zu bemerken , daß der Brünncr Verband die Bvl -

schewilcn aufmerksam gemacht Ixil , daß die Un -
tcrfcrtignng des Sillciner Vertrages nachteilige
Folgen in den übrigen VerlragSaebicien haben

dürfte und trotzdem lzabcn die Vol ' röewkev auf
die übtgen Vertragsgebietc keine Rücksicht gc »
» onnnen . Sehr interessant ist zum Schluß noch ,
daß gerode ganz kurz nach den letzten Verhand¬
lungen der bolschewistische Vorsitzende des V: »

trlebsaussthuffes Meister geworden ist. Schein -
lmr Ixit dieser Bolschewik die richtige Linie ge -
fnndcii . Die Bolschelpiken mögen sich nun zu
ihrer Tat außer » und mögen diese Feststellung
bestreiten . Sie haben ohne jede » Zwang den Vcr .
trag abgeschlossen , so daß sie keine Ausrede ha
den . Wir Häven diese Feststellung desbalv für
notwendig befunden , il >» der Arbeiterschaft zu
zeigen , wie sie durch die Bolschewiken anaelogen
tverden .

Dividendcnsegeu .
Wie die Kapiialistcn verdient Ixt bei, , kann

man daraus ersehe », daß der Börscnindex der
Nationalbank am >. Jänner 1027 100 , am 1.
Jänner 102 ! » aber 110 velrage » bat . Lie Börsen -
lvertc haben also in dieser Zeil eine dnrchschniil -
liche Erhöhung von - 10 Prozent erfahren . Die
Kapitalisten haben an ihre » Aktien außer der Di¬
vidende 10 Prozent verdient . Von Ild . ' l bis 1027
sind gestiegen die Dividenden der Nordbahn von
100 ans 20t » Kronen , der Böhmisch Mährischen
von 190 ans 300 X, Königshofer Zement von
60 ans 100 K, Bndweiser Brauerei von 70 ans
100 K, Pilsner Brauerei von 0 auf >00 K, Smi -
chovcr Brauerei von »» ans 800 Kronen .

Man sieht , die Segnungen der Konjunktur
für die Kapitalisten sind einnis größer als für
die Arbeiter .

Kramnt . Liebieq und Kompanie .
Die Kattundrnckcrci , Bleieherri . Färivrei » nd

Appreülr Rolffs und Komp . i » Friedland wird
in eine Aklicngesellschast umgewandelt . Aktionäre
sind der bisherige Firineninhaber Dl' . Egon Jl r I •
l c r , Herr Ferdinand W o I d ? ch in i d l in Bad

Bölohrad . Fohan » Li e bieg &. Comp , in Rei -

ck>e>lt >erg und — Dr . K ramo f . Man sieht , wie

eng verbunden dentsches und tschechisches Bürger
tum sind .

7 Prozent höher sind , als die Brünncr Löhne ,
zfm „ Vorwärts " wird weiter gesagt , daß die Bol >

schewlkeu zur Unterschrift deS Vertrages gezwnn -
gen wurden . In Wirklichkeit ist die ? durchaus
»ich : der Fall gewesen , sondern das Angebot der
Firma wurde durch den Arbcilgebersekrclär dem

VerwaltnngSrat mitgeteilt und dieser änderte das

letzte Angebot av . Diese Abänderung wurde lam

Erklärung des ArbeiigebcrsekreiärS in aller erster
Linie de » Bolschewiken mitgeteilt . Der Borgang
bei der Unterschrift des Vertrages war folgen -
der : Der Arbeitgebersekretär hat die Protokolle
vervielfältig! und diese zur Unterschrifl jeder
Oraanisatio » zugeschickt , und zwar den Bolschc
wikeii . dem Brünncr Verband und dem Verband
der christlichen slowakische » Textilarbeiter . Die

Organisationen haben dieses Protokoll unter¬
schrieben n. dem Arbeiigeberfekrelär znriichzeschicki .
Ter Briinner Verband hat dem Arbeitgebersekre¬
tär noch die Mitteilung gemacht , daß die Unter -
schrist des Brünncr Verbandes nur dann Geltung
hat , wen » die BolscheioKcn dieses Abkommen un -

Boitswirtschaft .
Die Bolschewiken belügen die

Textilarbeiter .
Es l »at ziemlich lange gedauert , big der „ Bor -

ivärtS " die Sprache wegen des Sillciner Ver -

tragsabschlusses gesunde » lx>t . Nachdem er nun

gezwungenermaßen auf die Artikel in unserer
Presse antworten mußte , schreibt er nun über
SiNei » unter dem Titel „ Was ist i » Sillein ge¬
schehen ?" . In diesem Artikel wird nun die Ar¬

beiterschaft anständig angelogen . Unter , anderem
wird behauptet , daß die Mine in Sillein 5 bis
7 Prozent höher sind als in Brünn , was nach -
ioe : sbar eine Lüg « ist. Tie Weder in Brünn
verdienen bedeutend mehr als die Silleiner W- -
der . mir bei den Vorarbeiter » sind d: e Löhne
etwas höher als dies in Brünn der Fall ist. Trotz¬
dem wird im „ Vorwärts " einfach erklärt , daß
die Löhne im Durchschnitt aller . Kategorien 5 b' S

Fall gm .
Aach Conan Dohle .

Bon R h e d o.

Wir saßen in dem behagliche » Arbeitszi >»iner
Weines Freundes in der Baker Street . SHerlok
Holmes »ach seiner Getvohnheii mit gekreuzten
^sinen ans einem Sivß von Polster », ich im
Weichen Lehnst »hl . Holmes sog in gierigen
Pugen an seiner kurzen Pfeife . Tav starte , wür -
M Aroma des Tabeiks füllte den Raum . DaS
' oaupl meines Freundes war ganz in Wolken
9' hiUU und durch den bläulich - weißen Dunst
V>chneien sich gleielisani in iX' r Ferne die schtvan -
nndeii Kontilren keines geistreichen . scharsgcschn >: -
^ n « n Gesichtes ob .

J »i Bvrzimincr wurde die erregte Trimme
- vaushältcriu hörbar , die von Zeit - zu Zeit

dein Bariton eines Alan » es unterbrochen
^urde. Der Kampf währte nur kurze Zc

iJ«4\ Si .i l ' . ' i». ..

"' {»cht. In oev . vw IVO Dien er einen ^ v? vz >er

. ! silbernem Knopf . Im Auge trug er

f C !pl,ofcI g«klemmt . Den Zylinder hatte er

o,,' ,. -Üopfe. Er befand sich offenbar in cinei »
K>l ><Ntde starker Erregung . Hinter ihm lauchlc

wiliende tBesicht des berockleu CerbernS auf .
Hohnes winkte ilzr av . Er ivarf einen inr !

zeit , scharfen Blick auf den Besucher und kagic ,
nvcki IhWih ' jener richtig im Zimmer stand :

,/Sie lzatteu in der Tat Glück , daß sich d>«
Dame in dem blauen Seidenkleid nur auf den

Rand ihres Chapean Claque setzte. Es wäre

schade »>» ihn getvcsen . Sic haben ihn erst vor¬

gestern getoiist und er bar eine Menge Gell )

gekostet . Und überdies war die Dame zirka stins

nndvierzig Jahre alt , halte Sommersprossen « nd

hinkte auf dem rechten Bein . "

Es toar ergötzlich , bie Wirkung der Worte

N' . > Meisters auf den Befilcher z » beobachten .

Seilt Unterkiefer sank herab , das Momckel fand
in dem weitaufgerifseneil Auge leinen ^ » lv mehr

uird rutschie nach uiiten . Unwillkürlich griff er

nach dem Hute und nahm ihn ab .

Sherlol Holmes übertraf sich selbst . Er sah
gelangweill die Veränderung in dem Gesichte
seines Klienten . Achselzuckend sagte er :

„ Es ist mein Mener , Vir . James , mehr

zu ( v»verfcu , als andere Rkeichhen . Ich lvare ei »

schleckler Teieltvo , » venu ich nicht sehen wurde ,

daß sie gestern Nacht iui Hyde Park waren , das ;

ihre Minder heilte morgen überhaupt uirfii und

Ihre Schuhe nur höchst oberflächlich mi - dem

Taschemuche aihzewischt wurde » , daß sie ! » einem

Automaten ein Viertelpfund Schweizer Kaie

aßen , daß sie ein Freund von Bananen sind ,

aber Kokosnüsse nicht leiden können und daß

sj.> ,„i' i ihrem Stock voriges Jahr eine Ringel -

natter erschlugen , die Sie für eine Kreuzotter

hielten . " . ,. , ,
Der Unirrsten : ' unteres Besuchers begann

zu zitter -u und ans seine Stirn traten große

Schweißperlen . Tie Röte in seinem lüesicht ivich
einer sahien Blässe .

Sherlok Holmes schien die ungeheure Wir

kuug seiner Worte nicht zu bemerken . Seine
Stimme klang wuchtig . Schlag auf Schlag fielen
die Worte ans das . Haupt des bedauernswerte »
Herrn James .

„ Sie lieben Spirituosen , vor allem Wein
und Wiflsti , und zwar mehr als Ihnen znträg »
lieh ist , rauchen durchschnittlich sieben Importen
täglich , leben weit über Ihre Mittel , sind alier
im Grunde genommen nicht schlecht , sondern nur

leichtsinnig . In Ihrer Jugend sind Sie von einem
Kirschbail - »l gestürzt . Sie haben die tstewohnheit ,
die Hosen über die Schvchc zu streifen und be -
suchen mit Vorliebe Lokale zweiselhafle » Rufes .
Ihr Schlafzimmer liegt an der Südseite des
Hauses und Ihr Bettvorleger ist kein Perser ,
wie Sie bisher angenommen haben , sondern eine
schlechte Imitation , die Ihnen aus einer Austum
als wertvolles Original angehängt wurde . Wen »
Sie viel gegessen haben , lind Sie satt . In der
Nacht schlafen Sie mit Vorliebe ans der rechten
Seite . Sie haben . . .

Ein Stöhnen , dem ein dumpfer Fall folgte ,
unterbrach den genialen Kriminalisten . Mr .
James lag bewußtlos am Boden . Ein Blntstrvm
brach ans seiner Nase .

Sherlol Holmes lachte ein lautloses Lachen .
„ Der Man » hat " Nerven wie ein Backfisch .

Ach Waifou , was ist das Leben langweilig . Die .
Zeit der interessanten Fälle ist vorbei . Weiß
Gm: , Watfon , es ist lein Vergnügen mehr , dem
Kopfe Eonaii Doyles eutspriingen zu sein . "

KsÄN »
Die HSlli ? ist los !

Swlaicke Türme am Horizont , t «ln nn ? zart ' .vi-
Spinnwebe » . Fast verschwimmen sie Ii » Sonnen »
glänz . Ter Zug sckucbi sich näher : die Türme wack>.
fett . Das Zarte füllt von ihnen ab . wenn man Vor
ihnen steht Sic stoßen in den wolkenlosen Himmel
wie erdgebnndene Riesen Funktürme , lnltgclndene
Ungeheuer .

Winzig die Arbeiter , di « zu ihren Füßen »ri !
Spate » in der Erde wühlen . Sic schassen. S -
haben ihre Ausgabe ; selten blicken sie empor liebe ,
ihnen das Trnhlgewier , das z» den Türmen steigt
und ewig zittert von der Wucht der ungeheuren
Spannung . Alle ? ist hier im Gleichgewicht , die
Türme imd die Drähte . Eines ftiibt das andere .
Die Arbeiter schaffe », dir T' . äbic ziiiern , d' e Sonne
brcuiu . Es ist ruhig » nd ' ihlvül .

Do . ei » Tonnergeline ; iigend euvas dn. chpseis :
die Lust . Besessenen ,strich fliehe » die Arbeiter . T. a ?
ausgcdorrte Gras flammt auf . De Hölle ist lern
Schreckensbleich starren die M- michei .

Das Gleichgetvicht der Drähte wurde refrört :
einer der großen Isolatoren aus Porzellan haue
nachgegeben . Zerplatzt , zerstäubt liegt rr et»! Be- d n.
und freigeworden stürzi das Antennenieit herab .
Bierhimderiianjend Volt übcrslnien es ; vierhni - d- :
tausend Teufel sind los . Sic springen über dl : Erde .
Diese sendet die eigenen entgegen .

Nun kämpfen sie. Die Flammen jagen über
das trockene Gros und srcjscn es ans .

Ein Hcbeldrnck in der Zentrale . Tal ll : gi da ?
Seil am Boden . Langlamer schwelen die F' ainnicil

Jetzt erklettern Arbeiter dir poin Gluthauch
der Sonne geheizten Türme . Eine Hölleilsahf hin¬
aus bis in eine Höhe von 250 Metern Von dar '
schicken sie ei » Seil herab . Andere Packen es . fesseln
mit ihm die gestürzte Antenne . Eine Wiu . v arbei¬
tet . Langsam dreht sich das Seil über eine Roll «
in die Höhe . Langsani steigt die Anleune

Obcn aus dem Mast sitzen die Arbeite - wie
Schwalben am steilen Hang . Sie Winsen den
schweren Draht empor . Mit gespannter Ansmerk
sanikeil folgen sie dem Werl . Alles geht gm.

Plötzlich strafft sich das Fnhrnngsieil . Der
Mann , der seinen Laus überwach ! , erbleich ! : de, ?
Teil ist fosigeklemni : , sei » Lauf gehemmt . Hurtig
zieht die Winde . E? strafft sich, cS zerr : , e? wird
reißen ! Noch einmal muß die Antenne stürzen .
Dann aber zieht sie auch Leute ans dir Höhe »n:
sich in die Tiefe .

Der Mann sieht das Unheil . Unmöglich in
dir Kameraden zu warnen E>° beiß : die Zlchne - n
samine » . Er wag : das eigene Leben . Mit ganze -
Wucht stemm : er sicki in die Erde , packi das 1ei >
mit den Händen . Sie blute ». El » stummes Rin
gen . Einen Augenblick , »och einen , dann zitiert das
Seil leise , und nun gleitet es wieder sicher und ge»
horsam wie zuvor .

Eilig arbeite » die Vinnuer hoch oben aus den
schwankenden Türmen . Sic zwingen die Antenne
an ihren Platz . Sie schaffe », »nckanert van nnh
vollen , nnsichl - oare » Kräften . Willy Mob » ? .



« Kit « &

KmN und WUen .
Rcpertoire - Aenderung filc Sonntag nochiuiit >: ,z - .

Bk- gcti Erlranking von Frau Eist : Lord kam : Sonn -

tag nachmittag in der Kleinen Vühne die Operette
„ Fräulein Mama " nicht gespielt lverden . S: att

besten aeht die erfolgreiche „ Pe r : enk e> irtödi t "

von Bruno Frank in Szenc .

Spielplan dc « Neuen Deutsche » Theaters .
Freilag ( 92 —4 ) , 8 Uhr : „ Salome " . — Sams¬

tag , 734 Uhr . Enlemblegastfpi . l Mar Pallen -
bergt „ Das große LlBC " . ^ Sonntag . 11 Uhr :

Kammermusik ; 234 Uhr Nachmittage Arbeiter .

Vorstellung : „ Treigroschenoper " ; 73 - Uhr En ' cmble .

gastspiel Mar Palle » bergt „ Da -- große
ABC " . — Montag ( 93 —1 ) . 73 - Uhr : „ Der slie .

gen de Hollände r " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag : „ Ehen
werden im Himmel geschlossen ?
Samstag : „ ? lrm wie « ine St i rchcnmaufc " .
— Somnag . 3 Ubr nachmittags : „ P c r l e n lo in v

die " ; 734 Uhr abends : „ Die Frau , die jeder

sucht " . — Mm> tag ( Bankbeamten ) : „ Arm wir

eine Kirchenmald8 "

Vorträge .
Prozessor Eysarz über Lessinz .

Mittwoch sprach in der Urania der neue lütc

«»Historiker der deutschen Universität . Prosessor Her -
beri Gti ' erv über Lessing . Cviarz weicht »ich !
irur in der Bortragstechnil , sondern auch in der gan¬

zen , ' lrt der Behandlung «ine - - Themas , » der Me¬

thode de : Vermittlung von Urteilen und Erkennt -

nissen , vom akademischen llsns id. U- eera »- > : . »:

perome »tv « ' ll im Vortrag ist er doch nicht frei von

Pose und Patheiii : störend wirkt auf den Hörer und

, - Zuschauer " vor alleni da » Beiscitesprecheu , der Bück

in die leere Kickisie , der vielleicht dein Ausgehen des

Dor : rag - Ntdcn im Thema , seilter Versenkung in die

Materie , wobei ihn die vierte Wand nur störl , enl »

spricht , aber deni Kontakt m! : dem Pnbl ( um »ich !

dienlich ist .
Die Vortragsweise des jungen Literarhistorikers ,

der selbst toohl mchc Literat ai : Prosessor ist , er¬

reicht ( und bezweck : wohl auch ) weniger eine streng
logische Führung der Hörer an ' zystcuialisch geord¬
neter Bah » der Forschung , als eine explosive sagen
wir expressionistische , Kundgebung des eigenen Er¬

lebens , da- ? sich de : n Höre : wieder als Erlebnis ver¬

mitteln ' oll . Tatsächlich erstand Lcfling hier in einer

Reihe von Expressionen des Vortragende » , von Vee -

gleichen , Antithese » und Zitaten äußerst lebendig in

seiner eigenartigen dämonischen Kämpfecnalur . Nur

bleibt »ir Frage zurück , ob das auch wirklich Lessing
war . oder » nr sein Bild wie es Ehjarz sieht ; es ist
ähnlich wie bei gewissen glänzenden ichanft ' ielerisckwn

RMeUuogen am dem Publikum .

Der Faschingsdall des Gesangvereines „ Guten -
bcrg " findet Samstag , den 23. d. M. , im große »
Heine Saale ( Weinberge ) statt . Karten im Barver -

lauf X H» . —, an der Kassa X 12. ( inkl . Steuer ) .

Vorverkauf bei alle » Mitgliedern und beim Portier
des Heine - Saales . ' Masken erwünscht . Beginn 8 Illir
abend .

Tie vcrbliissciide Reinigiingslrast re . - zem. ih -
lencn Spezialleise Nadion ist unseren Hausfrauen
o unerklärlich , daß sie fürchten , tliiidio » könnte

scharse Zusätze cnrhallen und der Wäsche ; : naden .
Diese Befürchtung ist vvilständi . , arultdlos ! Die

fast an Zauber grenzende iliein - ningslraf : des
Radio » ist dadurch bedingt , daß es eine gemahlene
Spoziolseiie ist . welche den Schmutz löst . Außerdem
entwickelt Radio » beim Kochen Saucrstosf , der die

Wäsche eben so ittckchäslich bleicht , wie dies bei der

Rasenbleiche erfolgt . Dn>- also ist d>e Lösung de «
Radion - Zaubers !

Reprodutriouen geichianlicher Persönlichkeiten Man
iiietiil ihnen ' , !>>» Greifen nahe zu sei », aber wenn

sie von der Bühne verschwinden , stellt sich das Ge¬
fühl ei », doch nicht Napoleon , nicht Cäsar , nicht
Gneisena » , sondern eben Werner Kraus oder sonst -
wen gesehen zu haben .

Interessant war der Aufbau des Vortrages , <o<
s - rn versucht wurde , Lessing als den Bürger ( in
steter Parallele zu dem Ritter Hutten ) zu zeich¬
nen und dann die Auswirkung seines Bürgergeiftcs
im lg . Jahrhundert bis an die Schivetle des 29.

Jahrhunderls zu verfolget : . Od man solcher Be¬

trachtung noch zubilligen darf rein geisteSgeschichilich
zu sein , wie sie doch gern möchte , ob hier »ich : ein
wenig literarische Tai ' chenspielkunst die marxistische
Voraussetzung in unserem Falle Mehrings un¬
verwischbare Spur , mit lühner Geste zu verdecken
versucht , wird sich freilich auch der „antimarxistische "
Hörer fragen müssen , wenn er der sehr richtigen
Klassifizierung Lcssings als Bürge : ans den
Grund geht : denn diese : „ Grund " ist doch so¬
ziales L eben !

Alles in allen : sin fesselnder , anregender Vor¬
trag . mehr musisches als didaktisches Erlebnis !

E. F.

Der Film .
„ Der Adjutant des Zaren . "

Der Pan - . Fi . lni ficht : einen neuen Mos «
j ou r in - Film vor , der bei guter Regie und
spannender Fabel den großen russischen Darsteller
in einer nick » gerade ickwierigcn , aber eben tarnm
. g' pielend " leicht , ans dein Handgelenk gearbeiteten
Rolle zeigt . Mosjoulin hat jedoch auch in die
ser leichten OffizierSroll « Augenblicke stärkster Eni .
faltung seiner reichen Fähigkeiten . Ivo die Großaus -
»ahme das bis in den letzten Muskel belebte tnd
spielend « Gesicht des ka »»i wieder erreichbaren
MimiksrS zeigt .

Leider hol de : Film eine Fabel , die in sehr
geschickter Weise monarchistisch . ' Gefühle weck. i :
versteht . Freit äh ( : » » man auch nicht behaupten ,
daß geradezu gefälscht oder gelogen iverde . Der
Adjutant des Zaren — so der Gang der Handlung
— sollte in Paris heiraten . Seine Braui schreib :
ihm im letzte » Augenblick ob . Er lehrt allein nnd
l . dia , aber , » ; einem paß sür Fürst und Fürstin
Knibstn , nach Rußland zurück . In der Grenzstation
wird einer ausländiicheit Dome der Paß gesteh ! n.
Der ? ldjutant nimm . sie als seine Frau mi : über
die Grenze , » mß aber , da Bekannte auftauchen , ,h »
abholen und Heini begleite », die „ Frau " nun behauen .
Er vevlicbt sich in sie , heiratet sie wirtlich — da
stellt sie sich nun alb Anarchisti » heraus ; alles war
nicht Zufall , sondern Verabredung Es komun u
aufregende » Szenen , . , schwere : : tettwissenstänn ' - en '
die Fra » , die ihn wirklich liebt , möchte sich gern
von de » Anarchisten lossagen , wird aber mit Fehme
und Mord bodroht . Ein Gewaltstreich rettet beide .
Ter Zar verzeiht und läßt den Abstimmen in ei »

glückliches Privatleben zurücklehreu . ( Hier könnte
man vielleicht an de: Glaubwürdigkeit des Sujets
zweifeln . )

Es gibt in dem Film ein paar sehr nette llrinc
Rollen , die eines PseifendulIs , eines lni »i . >' . ooll

aufgefaßten Generals . Tie weibliche Hauptrolle ist
bei der im Spiel vornehm diskreten und in der

Erscheinung nicht blendenden , aber >»» so sicherer
durch stärkere Mittel bezwingenden Carmen
Boni in sehr guten Händen . Ein sehr hüb
scher Spielfilm , den man jedem empfehlen
lann , der sich durch die Tendcn ' , nicht übrrzcu
läßt .

Ein Lustspiel . das in der gleichen Presse -
Vorführung gezeigt lourde , „ Schnceschnhban -
di l c n" , hat hübsche Gabirgsausnahine », leide : aber
wie alle deutsche » Filmiiistspielc unter einer spär¬
lichen Fabel und unter dem Fehle » jeder humor¬
volle » Note bei den Darstellern ( Parti Richtet nnd
And Eged » ' Nissen in den Hauptrollen ) . sr

Zlaviasilm führte in einer ' Pressevorsührung

zwei neue Filme vor . Der erste , „ Die Gleit -

bahn " , ist ein Spielfilm , dessen Handlung „ zur

' Abwechslung " wieder einmal der Variete - Well ent¬

nommen wurde . Natürlich mit dem Clown , der sich

iiiigllicklich verliebt . Nichts , was man nicht >chon in

ähnlicher ' Aufinachung in airdereil Barieto - Film n

gesehen hätte . Höch ' tcns das . daß die ganze Vor -

geschichte unglaubwürdig und loinplizier : ist . Aber

auch das War ja schließlich schon da. Die Regie

ist ziemlich sauber , die schauspieleriichen Leistungen ,

besonders Heinrich Georges , sind sehr gut Alles

in allem : aui gewoll : , mittelmäßig gekonnt . —

Ter zweite Film war „ Die ausgelassene
St o in t e i s c", nach der Operette von Bernau «

und Schanzer Darüber viel zn sagen , lohn : sich
wirklick ' -nicht . K. L.

Aas der Bllrtei .
Itigcnvbcwcgung .

Für das Internationale Jugcndtrcsten in ' Wien

wird , in allen Gruppen sleiß ' g geworben . Soeben

langten hu Berbandssekreiariai Werbapostkarten nnd

Aerbeplakate ein . Die Plakate kosten pro Stück

1 R, die Postkarten 29 Heller . Außerdem hat der

Verband Sparkarien und Sparniarken in Vorberei¬

tung , die zur Erleichterung der Spartätigkeil gegen
ein geringes Entgel . an du Gridtepci : abgegeben
iverdeit

S I . Prag . Freilag , den 25. Jänner , im ( Mcc-

Speisesaal Seminar unter der Leitung des Genossen
Dr . Fronzel . Beginn 8 Uhr . Vergesset das „ Kam -

nitlnistische Manifest " nicht ! — Vorher wichtige

Ausschuß . Sitzung , Beginn 7 Uhr . Wir ersuchen alle

Ausschuß Mitglieder , pünktlich zu erscheinen .

Lokal

AereinsnachrWen .
Ortsgruppe Prag . A il ü i ch u ß.

i i tz u n g am D i c n S l a a. den

29 . Janner , 7 ithr , im Verein

deutscher Arbeiter — Nächste

Mitglieder ■ Z n s a m in e t> -

kutifi am Freitag , den 1 Feder ,
der nächsten Mitteilung bekannt -

gegeben . In die ' ' er rNilgliederz »sa >mne»kiinfl werden
di. ' Porinerklingen in die . Kurse der einzelnen Sek

lionen entgegengenommen uitd die Tage sür deren

Programme festgelegt . Tie Interessenten trollen sich
' li ' Ci bei Verhinderung schriftlich in die Sektionen

eintragen lassen . An vielem Abend wird auch Ge »

nosse Slrilad tinsere Unfallversicherung lind
die anschließenden Pcrsicheriingen , welche sür et : ><«

Tvuristenverein von Werl sind , erläutern - Bahn
marke » iverde »; schon ausgegeben ! — Skikn r 5

Tic Iii . reisen . e>l kommeil ebenfalls Freilag ! An¬

meldung schon Dienstag im ' Verein deutscher Ar¬

beiter . — Sonntag , den 27 . Jänner . 2t : -

Ait- iffug nach S : ra n vi c. Auch für Ansnnger .
Führer P l o tz und Schasse r. Znsantmetlkvnsi
halb v Uhr früh am Wilsonbohichof . — 2lu3 oer
Go > ieralversammln >tg . Im vergangenen
Jahre haben die Mitglieder die Verbindung mit
der Leitung schlecht aufrecht erhalten , so daß kein

klares Bild „ der die Mandcriäligkeit gebracht wer -
den lonme . Die Beschlüsse gehen daher nuf eine

engere Zusammenarbeit hinaus . Die Sektionen .

Ali - Prag , Vholosetnon . Wiiiler -Touristik legren ihre

Täligkeiltberichte und auch das weitere Programm
vor . Ter Hüttenwart vom Felfenycim , Schelcsen .

verzeichnet eine wettere Steigerung des Besuches
Es wurde der alle Slusschuß wiedergewählt Als

Beiträge wurden festgesetzt : Vollzahler I< ttv . —,

' Atljckllni I-l 10 . —. Jugendliche und Stilbenieu
I< 2>. >. - -, . Kinder I< 2 . —; Vollizahier und Jugendliche
erhalten geliefert : die ' internationale Vere ' iiszeit -
schrrst „ Ter ' Naturfreund " , die Mitteilungen des
Reickisan . imiissks sür die uchil . Republik . Alle Mit¬

glieder und gegen Unsall aits I< 8999 . — sür Todes -

fall und K 16 090 — fiir Invalidität versichert

Der Feiertag de ; Schuster ;
Zenabi «; .

' Novelle von W. Torojchcwitsch .

( Fortsetzung . )

Ein sürchicrlicheS Kreischen folgte , in dem
man die Worte nicht uiiiersche ' deii koniilc .

T' . e Tür sprang aus und Maria Waisiijewna
schrie ins Zimmer : !

„ vai rs dir die Ohren verlegt , Verdamm .
>er ? Horst nicht , ivio man d- inc Frau ans der

ganzen Gassc vcflegclt ! verbitte ! Eine »
Mann hat mir der Herrgott beschert ! Einen
Man » ! Einen Mann ! "

, ' jwri Tage vor dem Feicriago wurde es siill
im Hanse .

Maria Wassiljewna war fori , sielt die Preise
anzusehen .

Als sie zurückkehrte , schrie sie:
„Unerschwinglich ! Ei » Räuber ans dem a » >

deren ! Das F- erkel . . . "

Es folgten erschreckende Preise .
Und ein Geheul :
„ Was sprichi du nicht ? Hast i ' /rhnschmerzcn

getriegl , du Schuft ? "
Und ein Enrjetze »:
„ Einen Oeigötzeu i ' ono mir per Herrgott he--

schcrl ! . . . Einen Oelgötzeu ! "
Und eine Belrnbiiis :

„Ge ' iindizt babc ich. die Verdammte , vor
dem Herrgott ! Und er hat mich mit einem Oei -
götzen bestraft ! "

Lim Voravend ging Maria Wassiiieivila zum
Jlei - scher, alles auf einmal eiuznkanfen .

Und auch da stellte sich ordnungshalber , im- -

mer ein und dasselbe heraus :
Tos Ferkel war vollgestopft mit Eis , „ zum

Gewicht " . Die Gans war alt und faserig , „ es
ist nichi die Gans , die ich gekauft habe , nicht diese
Gans habe ich in der Hand gehalten ! " Tos Ge- -

selchte bekam beim Auftaue » einen üblen Ver¬

wesungsgeruch .
Aiara Wassiljowna lies wieder zum Flei¬

scher , schlenderte ihm das ttjefolchle entgegen ,
drehte mit der Polizei .

Die kräftigen Geselle » stießen sie ans dem
Laden .

Sic eilte wieder »ach Hause und schrie :
„ Sofort zur Polizei ! Bist du mir ein Man » ,

oder wer ? "
Sie schluchzte aus :
„ Wenn nicht der heftige Atzend , dn wärest

mir nicht am Leben geblieben , Schuft ! "
In der Dä»u» en >»g erst ging er zu den

Knude » , di : Arbeil abzuliefern .
Man begegnete ihm mit Vorwürfen :
„ Soll man wegen dir die Al ' endmeiie ver¬

säumen ? Wann versprachst du , die Stiesel ,zn
bringen ? "

Und gab ihm mir d' v Hälfte des Geldes .
„ Das übrige bekommst dn nach dem Feier -

tag ! Wirst auch dafür genug sausen können . "

Zur Abend » leite ging er nicht .
Er sah ' ich schmnn ' g und zerlumpt und

dachte :
„ Wohin l ' tii einem solchen ?"
Und ging nach . Hause .
Zu Hause roch es nach Gebratenem , Ge -

backen». ' »! , Warmem .
Mona Wa' siliewna war Feuer uns Hagel .
Es blieb nichts anderes übrig , als sich ni :

darzulegen .

Moria Wassiljewna war auch damit nicht
zufrieden .

„ Er hat sich schon ausgestreckt ! "
So begann der große Fe ertag .
Am nächsten Tage war Zenob . us früh aus ,

als draußen »och finstere Nachi waltete , der Frost
iit den Manern krachte und die Fensterscheiben
mit dichten , weißen SP tzen verzierte .

Zenov ' . us witsch sich, kleidete sich an und

fetteie das Haar mil Butler .
Mar : a Wassil >ewna war still und führte nur

ordnungshalber eitlen strengen Ton .
Sie sagte sogar :
„ Ich werde dich noch einfetten . "
lind fügte hinzu : „ Am Feiertag darf man

itich : spare »! Lieber am Wochentage weniger
faulenzen und mehr arbeiten ! Am Feiertag wird
man es nicht einholen ! "

Tau » ging . Zeiwbins zur frühen Messe .
Allein . Maria Wassiljewna blieb zu Hause .

„ Geh schon allein . Ich finde nicht einmal

Zeit , die Stirne zu bekreuzen ! "
Als Zeuob ' us ans der Kirche zurückgekehrt

war , trank er Tee , bis der Mittagsiisch gedeckt
wurde .

'
Beim Essen redete ihm Maria Wassiljewna

sanft zu :

„Nicht überstürze »! Nicht überstürzen ! Wirst
»och Zeit haben , dich abends anznfressen ! "

Am späten Nachmittag ging ZenobinS mit
Marm Wassiljelvtia ans Besuch .

Zum Gevatter - oder zum Schwager .
Aber das loa , alles eins : wen » er zum Ge -

votier ging , fand er beim Gevatter den Schlva -
gcr , und ging er zum Schwager , so traf er beim

Schivager den Gevatter .

( Schluß folgt . )

Frettag , 25 . Janner 1929 .

vevi ! enlur ! e .
Prager Kurse am Ä- t Jänner .

190 dslländilckie Gulden
100 Reichsmark
1(10 Bei aas
li : 0 Schweizer Franks

1 Pfund Sterling .
100 Lire

I Tollar
101) französische Franko
( 00 D: nar
100 Bengöo
100 polnu ' che Zlotn . .
100 ^i +iillina . .

OCl£
1053 01

S02. l2 >' -
199 . 020 ,
Ü49 . " 5
163 . A20«
170 47 ' /a

33 . 76
131 . 90

59. 210. -
58s 2 - Os
377 . 35
1T4. 10

ÖQt!
1367 . 00

W19 Ii
470. 22'

Q' il . 05
164 . 92
177. 17'
33 3

13230
59 . 19 .

600 . 27Vs
370 85
475 61

Mitglieder der Wintersport - - Sektion zahlen eine, :
separaten Sektionsl ' eiirag von kk ö . —, in welchem
eine Zusatzversicherung für Wintersport inbegriffen
ist ; außerdem gilt aber auch obgenanns « tlnsallver -
sicherung . Die ' Notwendigkeit der Anlage einer
Reisekässa wurde entsprechend erläutert , mt-
dem Hinweis ans die im Jahre 1929 stattfindend . - , :
Fahrten nach Nürnberg ( Turnerfest ) , Karls -
bad ( Reickisorbeiterfest ) und die Anöstelluirg „Reise, ,
und Wandern " in Dresden . ? lnßerdem wird im
( bahre 193t in Hamburg das international .-
Naliirsreiindctreffen stattfinden . — Die Aufnahm. -
von Mitglieder » und die BeitragKeistnng wird nu » >
niehr nur in BereinSabcndcn oder vor Ausschuß
sitzungen erfolget : können . Tie Mitglieder wurden
ersuch », den Beitrag bis 10. Feber zu erlogen .

«Serichtssaat .
Abgeordneter Harns erhält eine
Au,av » trafe von vier Monaten .

Prag , 23. Männer. Ter kommunistische ?lb
geordnete Harns crhieli letzthin vor dem Brünner
Strafgerichte eine Strafe von sieben Monaten un¬
bedingt , weil er wegen öffentlicher Gewalttätigkeit
durch Widersetzlichkeit einem Wachmanne gegenüber
( die bei uns die unantastbarsten Personen »ndk ,
verurteilt wurde .

Heute hatte sich Harns wieder wegen des Be :
breche »- ? der öffentlichen Gewalttätigkeit und des
Vergehens des ' Auflaufes vor beut Strafsenate de ,
OBLGR . S o u c c k zu verantworten , ivar aber
nicht zur Verhandlung erschienen . Anläßlich des

Rakoesiprozeges hatte vor dein ungarischen Gesandt -
schastsgebäudes eine Menschenansantinlung von
etwa 300 Personen stattgefunden , zu welcher Harn ' .
eine Rede halten wollte . Polizisten hinderten ihn
daran ilnd nahmen einen gewissen Joses Holnbee
fest , dessen Befreiung der Abg . Harns durchsetzen
wollte . Dabei erlitt der Wachmann eine Kratz
wunde , es wurde ihm der Zlcrmel vom Mantel >o.

gerissen , der Wachmann fiel aus die Knie , zerriß
sich die Hofe und verletzte sich am Beine .

Da der Abegnrdnetc nicht erschienen war ,
ivilrdc seine dem Untersuchungsrichter abgegebene
' Aussage verlesen . Harns erklärte sich sür man

schuldig , er habe die Verhaftung des Holnbee »irtir

verhindert , sondern ihm im Gegenteil freundsckasi .
lich zugeredet , mit dem Polizisten ju gehen , die

Menschenansammlung habe er nicht einberufen , son¬
dern er sei erst hingekommen , als sie bereits dort

war .
Ter Senat verurteilte Harns zu einer Zuja >>

strafe von vier Monaten , denn haben wir auch
leine Immunität für Parlamentarier , so dock' eine
Art Immunität für Polizisten !

mHQ PSlQQUAMM \
Vom l ». dl » 24 . litnnci 1029 . >

Wran Urania - Kino ^
- ni rt uii . - rnc > 9 > >»» t tot . . ". I

Dicke stflianeSiinderin

nacb „Maral " von Tboiim . LLLKN WICIITtl ? In Uc-
illultmiK der besten deutschen K inttKer.

LIOO „ . JO

SONG
( Schmutrlitcs Geld. )

In der ttnuptrolle ANNA MAV- WONÜ.

.' -Ol

Wo verkehren wir ?
Cafe „Conllnenlal ". Prag. Gräften j

« u asinlriMh vi » *
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rcien Wl - taielnt OpalrnO ) ■

WÄ PRAG I « I

JRUCK - U. VERLAGSANSTALT
3ESELLSCHAPT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNO

Itr.ifflUP

empfiehlt 6lch den u e Bcnoruen Vcrcinca . Orc»-
olsationen . Ocmelndea und Kaufleuten Sur Herstelluni :
von Drucksorten wie Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeltschriften . Zirkularen Mitsliedsbüchern . Einladun *
cen. Plakaten Plugschriften Pakturen . Bfieloapterea
#sw. In solider und rascher Ausfüh' un«. Setxmascliinen -

betrieb and f?ototlon «hetrleb .
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